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Die ruſſiſchen Angriffe Anfangs
mar ſüdweſzlich von Riga wurden raſch mit einem machtvollen

hen Gegenſtoß beantwortet. Nachdem das Tauwetter neu
feendem Froſt gewichen war, gingen am 23. Januar um

rmittags beiderſeits der Aa die deutſchen Trup
kurzer wirkſamer Artillerievorbereitung auf einer Front

ungefähr 10 Kilometern Breite zum Angriff vor. Obwohl
J ruſſiſchen Führung dieſer Angriff nicht unerwartet kam,

um Mittag auf dem linken und rechten Flügel der
gelegenen Angriffsfront kleinere Erfolge erzielt.

nachmittag gelang es nach erneuter Artillerievorbereitung
der Mitte eneeiſe ducttet n den ehe gehe v

en ſtellenweiſe knietief in den trotz des Froſtes nach-rnrpem Bereits am Abend des 23.
en beiderſeits des Aa Fluſſes etwa 3 Kilometer Ge-

de gewonnen. Jn der Nacht zum 24. Januar gelang es
rechten Flügel öſtlich der Aa weiter Voden zu gewinnen.
Ruſſenneſt, das ſich in einer Mulde nahe dem öſtlichen

der deutſchen Angriffslinie befand und ſchon am Abend
23. Jannar umſtellt war, wurde ausgehoben und 400

Nach Gefangenenausſagen hatte der Führer
er ruſſiſchen Abteilung den Bataillonsbefehl bekommen, ſich
Ezuziehen, dem er indeſſen keine Folge leiſsete. Er erklärte
en Leuten, daß er ſich halten wolle. Als die Ruſſen ſich
den Deutſchen umſtellt ſahen, ſchoſſen ſie ihren Führer

Gegen Mittag des 24. Januar waren ſchon 1100 Ge
d zehn Offiziere eingebracht, dreizehn Maſchinen

ehre erbeutet. Auch weſtlich der Aa waren am Vormittag
W

neue erfolg

verlin, 25. Januar.

enden Tirulſumpf einſanken.

angene gemacht.

hie Teil des den Ruſſen anfangs Jannar

s iſt bereits r r r Sir den sW der ru en erluſte ge u en 2e 8 Von manchen Regimentern, die 3000
ten, kamen nur 500 zurück, die übrigen waren getötet, ver

Indet oder gefangen. Dabei leiſteten die früheren deutſchen
terſtände, worin ſich die Ruſſen eingeniſtet hatten, den Ber

igern vorzügliche Dienſte. Wie ruſſiſche Gefangene erklären,
rden ihre eigenen Unterſtände dem Artilleriefeuer nicht im

Itfernteſten ſo ſtandgehalten haben. Jn den Kämpfen beider-
s der Aa wurden bisher bekanntlich vier zehn Offi-
ſere, 1700 Mann zu Gefangenen gemacht und drei
ha NaſchiKFengewehre erbeutet.

Wir kämpfen bis zum Siege
Auslaſſungen des preußiſchen Kriegsminiſters

griegsminiſter v. Stein ſagte laut „L.-A.“ einem Vertreter
Nur der Sieger wird den ent-

Wir müſſen weiterkämpfen und

genenausſagen hervor.

e NewYork World“:
enden Frieden diktieren.
m Krieg zu Ende führen bis zum Siege.

Jinde glauben, daß Deutſchland mit ſeinen Reſerven zu Ende
dann werden ſie ſchwer enttäuſcht werden. Wir kommen in

Veziehung aug mit dem, was wir haben und arbeiten in
ſter Fühlung mit den öſterreichiſch-ungariſchen, türkiſchen und
gariſchen Kriegsminiſterien. Dabei unterſchätzen wir unſeren

Wenn unſere

ünſtiger Verlauf der Kämpfe in Rumänien
„Az Eſt“ meldet aus Sofia:

ſere Truppen dringen planmäßig in der Moldau vor.
nee Mackenſens ſäubert das rechte Ufer des unteren

Der Beſitz der beiden Nebenflüſſe
die den Brückenkopf Naneſti um-

ſen, ſichert den dauernden Beſitz des Serethufers.
figungen von Naneſti und Umgebung ſind

Die Donauarmee wird im Süden die
in gleicher Weiſe löſen.

Alle dieſe Operationen im
Unternehmungen des Generals

planmäßig
ürts. Dieſe Armeen beginnen jetzt einen Druck auf den
nd auszuüben, der noch am Weſtufer des Sereth ſteht und
wiſſen Widerſtand leiſtet.

Griechenland

Budapeſt, 25. Januar.

des Sereth,
imnik und Putna,

ſeren Hänven.
zugefallenen Aufgaben

eßung von Galatz dauert an.

alkenhayn im Norden

entſchuldigt ſich bei ſeinen
Bedrückern

Athen, 25. Januar. (Meldung der „Agence Havas“.)
griechiſche Reglerung hat geſtern an die Geſandten der

erten Mächte ein amtliches Schriftſtück gerichtet, in dem es
Gemäß der Antwort auf das Ultimatum der alliierten

rungen vom 28. Dezember 1916 und vom 8. Januar 1917
Königliche Regierung den Geſandten

nkreich, Großbritannien, Jtalien und Rußland ihre for
en Entſchuldigungen wegen der bedauerlichen

igniſſe vom 18. November bezw. 1. Dezember 1916
ach einer weiteren Havasmeldung wird die
onie des Grußes vor den Fahnen der Alliierten am
en Sonnabend vor dem Zappeion ſtattfinden.
n der alliierten Mächte werden ihr in Uniform beiwoh
ebenſo auch der Admiral, der als Oberbefehlshaber die

erten Seeſtreitkräfte befehligt und Vertreter der alliierten
en.

Zu Amtsblatt derbffentlicht einen königlichen Erlaß, durch
Kommandierende General

durch General Hennkis erſetzt wird.
erſten Armeekorps,

Erſte Ausgabe

Sonnabend, 27. Januar 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 26. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem Weſtufer der Maas ſtürmten im

Abſchnitt des Generals der Infanterie v. Francçois unter
dem Befehl des Generallcutnants von dem Borne be
währte weſtfäliſche und Teile badiſcher Regimenter, wirk
ſam unterſtützt durch Artillerie, Pioniere und Minenwerfer,
die franzöſiſchen Gräben auf Höhe 304 in 1600 Meter
Breite. Jm Handgemenge erlitt der Feind blutige
Verluſte und ließ rund 500 Gefangene, dabei
12 Offiziere und 10 Maſchinengewchre, in unſerer Hand.
7 ſetzten die Franzoſen zum Gegenangriff an, der
mißlang,.Seitlich der Angriffsſtelle führten Unternehmungen
am Toten Mann und nordöſtlich von Avecourt zum
gewünſchten Ergebnis.,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Die Kämpfe ander Aa brachten auch geſtern den
Vurg ßeſisnahme r terer 71

des Fluſſes. Auf dem Oſtufer ſcheiterten ſtarke
feindliche Gegenſtöße. 500 Gefangene wurden
eingebracht.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jm Berecker Gebirge wurden im Caſinu-Tal
r mehrerer rumäniſcher Kompagnien zurückge-
wieſen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Bei Buejuektas an den Hängen des Moglena-Ge-

Pngen bulgariſche Truppen einen Vorſtoß ſerbiſcher
räfte ab.
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Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die engliſch-ſranzöſiſcheitalieniſche Seekonferenz

in London
London, 25. Jan. Die amtliche Mitteilung über die

in London abgehaltene engliſche-franzöſiſch-
italieniſche Seekonferenz beſagt: Es wurden
die Fragen der im Mittelmeer zu beobachtenden See
politik erörtert und entſchieden. Das Ergebnis iſt voll
ſtändig befriedigend. Es wurden wichtige Entſchei-
dungen erreicht, nicht nur über die Operationen zur
Soee, ſondern auch über die Benutzung der Schiffe, über die
Ueberwachung der Handelsſtraßen und andere verwandte
Probleme.

Selbſtmord Bruſſilows
Stockholm, 25. Januar. Das „Aftonbladet“ meldet aus

Helſingfors, dort ſei hartnäckig das Gerücht im Umlauf, daß
General Bruſſilow vor kurzer Zeit aus dem Hanupt-
quartier zurückgekehrt ſei und ſich darauf erſchoſſen hätte.

Englands Arbeiter verwerfen ſoſortige Friedens
vorſchläge

London, 25. Jan. (Reutermeldung.) Der Kongreß
der Arbeiterpartei in Mancheſter entſchied mit 1 498 000
gegen 696 000 Stimmen dagegen, daß gleichgeitig mit der
Friedenskonferenz ein internationaler Sozialiſtenkongreß
abgehalten werden ſoll. Der Kongreß nahm mit 1 086 000
Stimmen gegen 484 000 Stimmen den Vorſchlag, eine
Ar beiterkonferenz der Alliierten abzuhalten,
an. Außerdem verwarf der Kongreß mit 1 697 000 gegen
302 000 Stimmen eine Reſolution, in der ſofortige Frie
densvorſchläge verlangt werden. (Wörtlich: Reſolution
immediate peacepropoſals.)

Verſenkt
London, 24. Jan. Drei Trawler aus Fleetwood

wurden von einem U-Boot durch Kanonenfeuer zum
Sinken gebracht.

London, 25. Jan. Lloyd Agentur meldet den Unter
anng des däniſchen Dampfers „Dan“.

J heiderfrieg
derfeits
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ämpfe im Weſten und Oſten
Kaiſers Geburtstag 1917

Von Generalleutnant v. Mülmann.
Geſchmückt mit der Krone des Edelmuts ſteht der

deutſche Kaiſer an ſeinem dritten Kriegsgeburtstag vor
der Welt. Doch ſagen wir nicht: vor der Welt, dieſer ſelbſt
ſüchtigen, törichten und gehäſſigen Anſammlung von
Völkern und Staaten, die unter dem Zwanze Englands, im
Umwermögen der Würdigung edler Gefühle, gegen Deutſch-
land und deſſen Bundesgenoſſen kämpft. Sprechen wir
von „unſerem“ Kaiſer und „ſeinem“ Volke!

Niemals wohl ſtand ein Herrſcher ſeinem Volke näher
wie zurzeit Kaiſer Wilhelm ſeinen mit ihm in Not und
Tod verbundenen Deutſchen. Und beſonders im gegen
wärtigen Augenblick, da er auf der Höhe der kriegeriſchen
Erfolge ſeines Volkes in Waffen den Feinden die Hand
zum Frieden bot, um dem furchtbaren Morden ein Ende
zu machen. Hohn und unerhörte Läſterungen hat er ſtatt
Dank dafür von den verblendeten Feinden geerntet, aber
um ſo tiefer drang er in die Herzen ſeines Volkes, das ihn
verſtanden und nun zu ihm ſteht feſter denn je. Nicht mehr
nur in dem unerſchütterlichen Vorſatz des als notwendig
längſt erkannten Durchhaltens, ſondern jetzt in dem ſtahl-
harten Siegeswillen, der dem Feinde den Frieden auf
r ſoll, den er nicht annehmen wollte, als er ihm von

ſiegreichen Herzog des zur Verteidigung ſeiner Gren-
zen ausgezogenen deutſchen Volkes angeboten wurde.

Staaten und Völker geführt. Sollten wir warten, bis die
Feinde ins Land kämen, ſie an der Schwelle des Hauſes
zu erſchlagen? Nun ſind wir die Eroberer, die Räuber und
Barbaren! Alle Schuld des Krieges, die Verwüſtungen,
Hunger und Elend, wird uns zur Laſt gelegt und unſerem
Kaiſer, der in ſeiner Menſchlichkeit, in der Schonung ſelbſt
eines ſo gemeinen Feindes, wie er uns nach Englands
Willen in allen Völkern gegenüberſteht, wahrlich bis an die
Grenzen gegangen iſt. Wilhelm der Siegreiche und Edle;
das ſind wohl Beinamen, die unſerem Kaiſer von der Ge
ſchichte einſt eines ſo gemeinen Feindes, wie er uns nach
Englands Willen in allen Völkern gegenüberſteht, wahrlich
bis an die Grenzen gegangen iſt. Wilhelm der Siegreiche
und Edle; das ſind wohl Beinamen, die unſerem Koiſer
von der Geſchichte einſt zugeſprochen werden müſſen. Doch
es wird lange dauern, bis die zurzeit noch engliſch-ameri-
kaniſche Welt ſich zu ſolch einer vorurteilsloſen Anſchauung
wird durchgerungen haben! Noch regiert der Kriegsgott,
und in dem Beſtreben, die Kriegführenden hüben wie drüben
zum äußerſten anzuſpornen, kennt man keine Würdigung
der Perſönlichkeit über die Grenzen des eigenen Volkes und
ſeiner Bundesgenoſſen hinaus.

Von da aber klingen dem Kaiſer die Heilrufe der
Kriegsleute aus Weſt und Oſt entgegen, wo immer ihr
Siegeslauf in der Welt ſie hinausgeſtellt hat. Kaiſers
Geburtstag bleibt ein Feſttag fürs deutſche Volk auch in
der ſcwerſten Zeit! Aufrichtig ſind die Eefühle, die dem
Herrſcher und Vater des Volkes an dieſem Tage entgegen-
gebracht werden. Vertrauensvoll überlaſſen wir ihm die
weitere Führung in dieſer Prüfung, die zu einem ſieg-
reichen Ausgang führen muß, wenn wir mit unſerem Kaiſer
durchhalten in dem Willen zum Siege. „Wir müſſen
ſiiegen“, denn ſonſt iſts unſer Untergang! Desholb ſchließen
wir in unſere Wünſche für unſeren Kaiſer wohl den Frieden
mit ein, aber einen Frieden nach erfolgter Abrechnung mit
den auf unſere Vernichtung ausgehenden Feinden.

Dem Vater des Vaterlondes. dem Herzog deittſcher
Heerſcharen, bringen wir unſere Wünſche dar in kindlichem
Vertrauen auf die von Gott gewollte und eingeſetzte Obrig-
keit, aber auch in der Neberzeugung, daß unſere Staats
form, die in all' den Stürmen ſchwerer Kriegszeit erprobt
iſt, ein Segen für Deutſchland-Preußen iſt. An des Kaiſers
und Königs Geburtstag ſteht es uns an, wie bei den Feſt
tagen der Bundesfürſten, zu bekennen, daß die Monarchie,
die Erbmonarchie „von Gottes Gnaden“ unſeren deutſchen
Belangen am beſten entſpricht. Und mit Stolz fühlen wir
uns beſonders am Geburtstage unſerer Fürſten, in Deutſch
land als „Landeskinder“. Dem Kaiſer aber ſind wir als
Soldaten erſt recht ſeine feldgrauen „Kinder“:; ſelbſt wenn
ſich eisgraue Männer in ſeiner Heerſolge befinden, ſpricht
der Kriegsherr ſie als „ſeine Kinder an. Oft zeigt er
ſich ihnen wo es gilt, zu loben und zu danken, zu tröſten
und zu heilen ein wahrer Vater ſeiner Kinder, die in
ihm die erkörperung des Vaterlandes und aller ihrer
heiligen Güter erblicken. Der Krieg hat Fürſten und Völker
bei uns und unſeren Bundestenoſſen, die mit uns gleiche
Staatsformen haben feſter denn je verbunden. Die Fürſten
in ihres Thrones Glanz fühlen es mit Genugtuung, was
s beißt. Liebling des Volks zu ſein. Und mehr als das
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ſtud ſie ihren Völkern geworden, denen ſie dienen mik khrem
ganzen Können und Willen, in deren Reihen ihre Söhne
fechten gleich denen aller Stände.

Das Beiſpiel eines rechten Königs und Dieners hat
unſer Kaiſer immer gegeben. Man blicke doch hin zu den
Regierungen unſerer Feinde, die nur durch den Zwang
wirtſchaftlicher Not nach der Gnade und dem Willen Eng
Iands zuſammengehalten und geſtützt werden. Wären die
Völker wiſſend, ſie hätten längſt aufgeräumt mit der Sipp
ſchaft, die fremdes Brot ißt und ſich nur durch Lügen und
Beſtechung über Waſſer hält. Treue uneigennützige Bundes
genoſſenſchaft dagegen hält die Fürſten unſeres Bundes zu
ſammen, und unſer Kaiſer iſt auch in ihrem Rat der Füh-
rende, wie Deutſchland mit ſeinem machtvollen Heer und
ſeiner Flotte der feſte Halt der Mittelmächte unter des
Kaiſers Führung iſt.

Auf ſolcher Höhe kriegeriſcher Macht und politiſcher
Führung hat noch kein Hohenzoller vor unſerem Kaiſer ge
ſtanden! Aber fern iſt ihm dennoch jedes Machtgelüſte und
nicht für Eroberungen, ſondern nur zux Verteidigung
führt er die vereinigten Heere weiter auf der Siegesbahn
gegen eine Uebermacht wie ſie ſelbſt Friedrich der Große
in dem Verhältnis nicht gekannt hat. Denn heute ſteht
den Feinden die Hilfe der Hälfte der Welt in allen Kriegs
mitteln, wie Geld, Menſchen und Munition, zur Ver
fügung. Nur ein Fürſt von Gottes Gnaden, der ſich als
Werkzeug der göttlichen Vorſehung betrachtet, vermag die
Verantwortung zu tragen, die dieſer Krieg auf die Schul
tern des Führers des Volkes geladen hat. Und demütig
vor Eott war unſer Kaiſer gewillt, das lorbeergeſchmückte
Schwert in die Scheide zu ſtoßen, um ſeinem Volke, wie auch
dem Feinde, weitere Opfer zu erſparen. Jhn berauſcht
nicht der Ruhm ſeiner Helden, ihn reizt nicht erobertes
Land! Millionen Gefangener ſah er zurückfluten, Feſtungen
und Hauptſtädte ſich ergeben, doch ſein Sinn ſtand nur auf
Sicherung der eigenen Grenzen, der Freiheit und Ent-
wicklungsfähigkeit ſeines Volkes.

Der Friedenskaiſer hieß er vor dem Kriege, der iſt er
geblieben trotz der dreißig Monate Krieg, trotzdem er zum
fürſorgenden „Soldatenkeiſer“ geworden iſt, getragen in
Liebe und Dankbarkeit nicht nur von ſeinem eigenen Volke
in Waffen, ſondern auch von den Heeren unſerer Ver
bündeten; wo immer er auf dem Kriegsſchauplatze er
ſcheint, huldigen ihm die bewaffneten Völker. Er aber gibt
Gott die Ehre: dem Lenker der Schlochten befiehlt er weiter
das Geſchick dieſes Krieges, deſſen Ende er herbeiſehnt.
Nicht weil wir erſchöpft ſind, ſondern aus Menſchlichfeit und
weil er glaubt, daß genug heſchehen iſt, um auf den Er
folgen ſiegreicher „Abwehr der Feinde“ einen Frieden auf
bauen zu können, wie er uns nach all den Opfern zur
Sicherheit für die Zukunft gebührt.
J rn dieſem Wunſche vereinigen wir uns mit dem aller
höchſten Hriegsherrn, der ſein ganzes Volk hinter ſich weiß
in dieſem Daſeinskampfe, und wir geloben ihm an ſeinm
und zugleich des Volkes Ehrentage treuſte Pflichterfüllung,
nicht in ruhmrediger Begeiſterung, ſondern in dem Bewußt-
ſein, noch Schwereres auf uns nehmen zu wollen, wenn es
ſein muß, um den Endſieg zu erreichen.

Gott ſei mit unſerem Kaiſer und miteinem ganzen Volkel
Vereinfachung und Verbilligung

aller preußiſchen Staatsverwaltungen
Berlin, 25. Januar. Jn der heutigen Sitzung des ver

ftärkten Haushaltsausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes wurde ein
Allerhöchſter Exlaß vom 19. Januar d. Js. zur Kennt
nis gebracht, in dem erklärt wird, daß der geſchichtlich gewordene
Aufbau der Staatsverwaltung nicht mehr allerorts
den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung trage.
Die Frage ſei ernſtlich zu prüfen, wie eine Vereinfachung
und Verbilligung aller Staatsverwaltungen herbeigeführt
werden könne. Zu dieſem Zwecke ſollen zwei erfahrene Staats
beamte mit der Anusarbeitung von Vorſchlägen betraut werden.
Dieſe Beamten ſollen ſich ſelbſtändig ihre Mitarbeiter auswählen
und ſollen bei ihren Arbeiten nicht an die Meinungen ihrer
Vorgeſetzten gebunden ſein. Mit der Prüfung der Juſtiz
ange legenheiten wurde der Unterſtaatsſekretär im
Juſtizminiſterium Dr. Mügel, mit der Prüfung der Verwal
tungsangelegenheiten der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des
Innern Dr. Drews beauftragt

Der Reichskanzler zur Ernährungsfrage
Die Reichstagsfraktion der fortſchrittlichen Volkspartei

hatte im Dezember den maßgebenden Stellen eine ein
gehendende Denkſchrift über die Ernährungsfragen unter
breitet. Unter dem 18. Januar iſt nun zu Händen des
Abg. Dr. Müller-Meiningen eine Antwort des Reichs
kanzlers erfolgt, worin es heißt:

Mit Recht wird der Grundſatz bekont, daß die menſch-
liche Ernährung der tieriſchen Ernährung überall da vor
zugehen hat, wo die unmittelbare Zuführung von Feld-
früchten oder anderen Nahrungs- und Futtermitteln zur
menſchlichen Ernährung eine beſſere, witrſchaftliche
Ausnützung bietet als ihre Verfütterung. In dieſer Rich
tung hat der Präſident des Kriegsernährungsamtes bereits
durch verſchiedene Maßnahmen eingegriffen, ſo durch die
Einſtellung der Gerſten lieferung für neue Maſt-
verträge, durch die Verarbeitung von Hafer zu Nähr-
mitteln, die Verwendung von Gerſte zur Brotſtreckung,
die Einſchränkung der Kartoffelverfütterung,
ferner durch die Anordnung, daß aus Rumänien in
erſter Linie zur menſchſlichen Ernährung geeignete Waren,
wie Fett aller Art. Fleiſch und Hülfenfrüchte einzuführen
ſind. Die inzwiſchen erfolgte weitere Herabſetzung des
Braukontingents verfolgt das gleiche Ziel.

Die Kohlennot in Paris
Bern, 28. Jan. Wie die Pariſer Prefſe meldek, hak in

ſolge der Straßenkundgebungen auf dem Transport-
miniſterium eine Beratung ſtattgefunden. Man beſchloß,
aus den ſtädtiſchen Kohlenreſerven täglich während der
n Kälte, die 17 Srad erreicht, eine Kohlenver-

ilung an Händler zum Weiterverkguf vorzunehmen.
Geſtern fand die erſte Verteilung von 100 Tonnen ſtatt.

Unwahre Gerüchte über König Konſtantin
Genf, 26. Jan. Wie der „Nouvelliſte de Lyon* aus

meldet, geht in Paris das Gerücht, König Kon
ſtantin ſei das Opfer eines Attentats ge-worden. Eine Beſtätio dex Nachricht ni

b.

Der Kampf gegen Briand
Paris, 25. Jan. (Havasmeldung.) Die Kammer hat

ſich mit 289 gegen 187 Stimmen für die Abhaltung einer
Geheimſitzung eentſchieden, um die Interpellationen
Ferry und Abrani über die Ereigniſſe in Griechenland
zu erörtern.

Die Antwort Briands bei der Verhandlung der
franzöſiſchen Kammer über die Zenſur war, wie es in der
„V. Z.“ heißt, eine geſchickt verhehlte Ablehnung. Gewiſſe
Blätter führten einen diplomatiſchen Feldzug gegen den
Krieg. Das könne nicht geduldet werden. Man würde ſonſt
die Anhänger eines glorreichen Friedens der Verachtung aus
ſetzen. Dieſe Worte Briandhh wurden von großem Lärm
unterbrochen. Von der äußerſten Linken wurde gerufen: Sie
ſind alſo für die Verlängerung des Krieges! Warum
zenſurierten Sie dann nicht die Wilſonſche Friedensbotſchaft?
Die Regierung knebelt alle, die ſie nicht beweihräuchern!

Keine Ausſprache über Wilſons Votſchaft
Waſhington, 25. Jan. Meldung des Reuterſchen

Büros.) Der Antrag des republikaniſchen Senators
Cummings, eine ausführliche Debatte über die Bot-
ſchaft Wilſons abzuhalten, wurde vom Senat abgelehnt.

Laut „B. T.“ ſtamme aus Wilſons Umgebung eine
Meldung, wonach er ſich vorbehält, in abſehbarer Zeit an die
kriegführenden Mächte heranzutreten mit dem
beſtimmten Anerbieten, einer von ihm zu bildenden Frie
densliga ihre nach reiflicher Ueberlegung gefaßten Be
ſchlüſſe bekanntzugeben.

Auflöſung des japaniſchen Repräſentantenhanuſes
Newe-Hork, 23. Januar. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) „Aſſociated Preß“ meldet aus Tokio über eine
neue politiſche Kriſe, daß die Konſtitutionellen und die Nationa-
liſten einen heftigen Feldzug gegen das Kabinett
Terauchi eröffneten, da es entgegen dem Geiſte der Kon
ftitution gebildet worden ſei. Man erwarte die Auflöſung des
Abgeordnetenhauſes Eine ſpätere Meldung beſagt:

Tokio, 25. Januar. (Reutermeldung.) Der Kaiſer hat
das Repräſentantenhaus aufgelöſt.

Sturz des ſpaniſchen Miniſteriums
Budapeſt, 25. Jan. (Telunion.) Wie dem „Az Eſt“

aus Madrid gemeldet wird, ſoll die Eröffnung der
ſpaniſchen Kortez am 29. Januar erfolgen. Jn politiſchen
Kreiſen betrachtet man den Sturz des Miniſterpräſidenten
Romanones als ſicher bevorſtehend. Nachfolger ſoll
der konſervative Dato ſein, es gilt jedoch auch nicht als
unwahrſcheinlich, daß Alhuemas die Regierung über
nimmt und das liberale Regime fortſetzt. Die Agiataoin
der regierungsfeindlichen Preſſe nimmt täglich zu.

Bulgariens Anſprüche auf Mazedonien
und die ruſſiſchen Lügenſpinner

Sofia, 25. Jan. Zu der Petersburger Meldung, welche
die Erklärung des Miniſterpräſidenten Radoslawow,
die Ententemächte ſelbſt hätten die Berechtigung der bul-
gariſchen Anſprüche auf Mazedonien anerkannt, als
lügenhaft bezeichnete, verweiſt „Narodni Prawa“ auf den
Widerſpruch zwiſchen dem Vorſchlag der Entente vom
1. September 1913, der Mazedonien Bulgarien

„zuwies, und der Behauptung, Bulgarien könne keinen
Anſpruch auf dieſe Provinz erwerben, wenn es nicht ein
gegen die Türkei gerichtetes Bündnis abſchließe. Tatſache
iſt, ſagt das Blatt, daß die Entente die Berechtigung unſerer
Anſprüche aner kannte. Nicht Radoslawow alſo lügt,
ſondern in Petersburg ſpielt man das zweideuntige
Spiel weiter und ſpinnt das Lügengewebe fort. Wenn
Radoslawow von den Vorſchlägen der Entente geſprochen
hat, ſo geſchah das einfach deshalb, um daran zu erinnern,
daß die Entente ſelbſt in ihren Vorſchlägen, die ſie in Sofia
machte, ſich der Verwirklichung der bulgariſchen Be
ſtrebungen nicht widerſetzte. Was aber die Frage anlangt,
ob die Entente wirklich daran gedacht hat, die bulgariſchen
Anſprüche auf Mazedonien zu erfüllen, ſelbſt wenn wir der

den Krieg erklärt hätten, ſo iſt das eine ganz andere
Sache.

Die Warenumſatzſteuer
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peſchke

in Berlin.
(Schluß.)

VI. Die Anmeldung.
Wi- ſchon eingangs erwähnt, hat der Gewerbetreibende die

Wahl, ob er den Geſamtbetrag der Zahlungen angeben will oder
den der Lieferungen. Bei der erſteren Berechnungsart muß er
W die Beträge, die er ſeit dem 1. Oktober bis zum Ende des
Jahres 1916 für Warenlieferungrn erhalten hat, anmelden und
verſteuern. Alle Zahlungen, auch die unter 100 Mark, müſſen
zuſammengerechnet werden, ſofern ſie nur in dieſem Zeitraume
eingegangerr ſind. Auch dann, wenn die Waren ſchon vor dem
1. Oktober geliefert wurden, ſind doch die nachher eingegangenen
Beträge anzumelden. Aber nur der tatſächlich empfangene Be
trag entſcheidet: Wem alſo der Kaufpreiz nicht in voller Höhe
gezahlt worden iſt, dann iſt nur der gezahlte Teilbetrag anzu
melden, iſt die Forderung ganz ausgefallen, ſo iſt nichts zu ver
ſteuern. Der Skontobetrag, d. h. der Abzug, der dem Käufer bei
Zahlung innerhalb beſtimmter Friſt gewährt wird, mindert hier
das ſteuerpflichtige Entgelt. Wenn Wechſel und Schecks in Zah
lung gegeben werden, ſo iſt der Preis erſt dann als bezahlt
anzuſeßben, wenn die Wechſel und Schecks auch eingelöſt ſind.

Wählt der Gewerbetreibende die Verſteuerung der Liefe
rungen, dann ſind die Rechnungsberäge für die ausgegangenen
Waren ſowie die eingegangenen Summen für die ohne Rechnung
gelieferte Ware, alſo hauptſächlich die Barverkäufe, zuſammen
zuſtellen. Hierbei können allerdings Ausfälle, die nach der
Lieferung enkſtehen, nicht abgeſetzt werden. Ob und in welcher
Höhe der Preis eingeht, iſt unerheblich. Ein Vorteil für die
Uebergangsz?it beſteht darin, daß nur die Lieferungen, die Feit
dem 1. Oktober außgegangen ſind, ſteuerpflichtig find, daß alſo
nicht wie bei der Anmeldung der Zahlungen noch die früheren
Lieferungen eine Rolle ſpielen können. Der Skontoabzug darf
jedoch nach den Grundſätzen des Bundesrates auch hier berück-
ſichtigt werden, wenn der Preis mit dem Abzug noch innerhalb
des Jahres gezablt worden iſt. Größere Betriebe ſcheinen di
zwei'e Art der Anmeldung, di der Lieferungen, zu beborzugen,
weil nach der kaufmänniſchen Buchführung der Umſatz auf dieſe
Weiſ leichter feſtzuſtellen iſt.

Die Anmeldung erfolgt im KFannar jedes Jahres bei der
Steuerſtelle, in Preußen bei dem Gemeindevorſtande, in den
Städten. in Landgemeinden und Gutsbrzirken bei dem Kreisaus
ſchuſſe. Der Umſatz des Kalenderfabres, bei der jetzigen An
meldung der des letzten Vierteljahrs 1916, wird in einer Summe
aygegeben, und der Steuerbetrag, eins von Tauſend davon, muß
dann ſaaleich eingezahlt werden. Wenn der iäkrliche Umlak allo

vei der jehigen Anmeldung im gangen Jahre 1916 über 209
Mark betragen hat, dann müſſen vierteljährlich von der im Ja 6
gezahlten Steuer je 20 Prozent als Abſchlag bezahlt wen
die dann auf die Abgabe für das laufende a
werden.

Wenn die Steuerſtelle einen höheren Umſatz alzmeldeten für richtig hält, ſo kann ſie dieſen feſtſtellen en

Steuer nacherheben. Der Steuerpflichtige muß dann unter v
behalt zahlen und kann innerhalb ſechs Monaten beim Lan
gericht Klage auf Rückzahlung des Betrages erheben. Es W
ſich empfehlen, wenn die Steuerpflichtigen bei zweifel ha
Poſten zunächſt einen Abzug in der Anmeldung machen jed
in einer Erläuterung erklären daß und warum ſie dieſen Poſt
nicht mitzugerechnet haben. Die Steuerſtelle kann dann we

F e en ſt geh Steuer h und auf neiſe können gru tz ragen zur Entſcheidung de igebracht werden. a r Gerit
Allgemeine Reviſionen bei den Gewerbetreibenden find i

vorgeſehen. Jn beſonderen Fällen aber kann die Steuerbehs
einen Prüfungsbegmten zu dem Gewerbetreibenden ſchicken
dann die Geſchäftsbücher und andere Papiere de
kunft verlangen darf. Die Sieuerbebörde kann aber nicht
ordnen, daß in beſonderer Weiſe Buch geführt werden

en erei re Bücher und Quittungen re mzubewahren haben. hre kenß
VII. Wer trägt die Warenumſagtzſtener?

Die Frage, die die Gewerbetreibenden gleich wach Jnkr
treten des Geſetzes am meiſten bewegt hat, iſt? Wer trägt
Steuer, Verkäufer oder Käufer Bald nach dem 1. Oktober
erklärten große Verbände, daß ſiedie Warenumſatzſteuer ib
Kunden in Rechnung ſtellen würden. Jhre Abnehmer wiedern
namentlich die Kleinhändler, erhoben n dieſe Abwälzung
haften Widerſpruch und riefen die Hilfe des Geſetzgebers an.
Nun iſt das eigentlich eine Frage, die rechtlich mit rm Stern
geſetz nichts zu tun hat. Ein Steuerzeſetz regelt qrundſägz
nur, wer die Steuer dem Fiskus gegenüber zu tragen hat. d
iſt nach dem Warenumſatzſteuergeſetze der Verkäufer, der Kzn
haftet nicht etwa für die Steuer, wenn der Verkäufer nicht
zahlt. Nur für die Uebergangszeit enthält das Geſetz die g.
ſtimmung, daß bei Warenlieferungen, die vor dem 1. Ckto
1916 ſchon abgeſchloſſen waren, der Käufer ohne weiteres
pflichtet ſein ſoll, zu dem Preiſe einen der Steuer entſprechen
Zuſchlag zu zahlen. Wie iſt es nun aber, wenn der Vertrag i
die Warenlieferung erſt nach dem 1. Oktober abgeſchloſſen wort
iſt? Dann entſchridet das allgemeine bürgerliche Recht und
aus dieſem kein Grund erſichtlich iſt, warum der Käufer
Steuer erſetzen ſoll, ſo hat ſie der Verkäufer auch endgültig z
tragen. Allerdings kann durch Vereinbarung der Käufer z
Erſatze verpflichtet werden, und dies iſt eben der Punkt, von d
die wirtſchaftlichen Kämvfe anheben: Den großen und ſtarb
Verbänden der Lieferanten gelingt es, die Steuer von ſich g
zuwälzen, die kleineren Händler können die Steuer oft an it
Kundſchaft wegen des Wettbewerbes nicht weitergeben, ſo daß
doppelt belaſtet werden. Man wird aber annehmen mäſſen, e
auch ein geſetzlicher Eingriff hier nicht Wandel ſchaff“n wüth
Wenn auch die beſondere Berechnung der Umſatzſteuer ſich w
hindern ließe, ſo bliebe doch immer der Weg frei, die Warenpreß
überhaupt zu erhöhen, und dieſer iſt ja auch in der Tat e
mehrfach beſchritten worden. Man wird alſo dantt rechne
müſſen, daß in der Hauptſache die Warenumſatz ſteuer auf d
letzten Käufer, den Verbraucher der Waren, abgewälzt werde
wird. Dies Ergebnis dürfte nicht einmal dem Sinn des Weſete
widerſprechen, das eben eine Verbrauchsabgabe iſt und die
wälzung der Steuer frei läßt.

VIITI. Die Quitungsſteuer.
Die im Geſetz erhalten gebliebene Quittungsſteuer ift el

richtige Stempelſteuer. Sie wird bei allen Zahlungen über h
Mark erhoben, die außerhalb eines gewerblichen Betriebes
Warenlieferungen geleiſtet werden. Sie beträgt ebenfalls ein
von Tauſend der gezahlten Summe. Es iſt jetzt geſetzliche Pflie
bei jeder Zahlung für eine ſolche Warenlieferung, die 100 Mar
überſteigt, eine Quittung auszuſtellen und zu verſtempeln, W
Stempelmarken ſind bei den Poſtanſtalten erhältlich. J
Quittungsſteuer trifft in erſter Linie alſo den Privatmann, d
Gewerbetreibende wird nur ausnahmsweiſe in die Lage komm
eine geſtempelte Quittung zu geben. Wenn alſo ein Privatmar
ein Möbelſtück für 200 Mark verkauft, dann muß er dem Käuß
bei der Zahlung eine mit 20 Pfennigen r Quittur
aushändigen. Nach den Grundſätzen des Bufſdesrats ſoll d
Quittungsſtuer auch gezahlt werden, wenn ein gewerblich
Betrieb im ganzen veräußert wird, oder wenn ein Grund
insbeſondere ein Landgut. verkauft wird, in den letzteren Fälle
ſoweit dabei beowegliche Sachen übereignet werden. Wenn d
Gewerbebetrieb eingeſtellt iſt, dann ſollen die Zahlungen,
nachher noch an den bisherigen Jnhaber aus dem Betriebe erfoh
gen, ebenfalls quittiert und verſtempelt werden.

Die Warenumſatzſteuer iſt, auch wenn ſie vom einzelnen
werbetreibenden nach ſeinem Jahresumſatze erhoben wird, doch i
Grunde eine Beſteuerung des Wirtſchaftsverkehrs. Der Krft
hat dieſe nicht unbedenkliche Steuer nötig gemacht, ſie wird uf
dem Kriege aber nicht verſchwinden. Es iſt nicht wie in ande
Kriegsſteuern bei dieſem Geſetze vorgeſehen, daß die Steu
nach Beendigung des Krieges aufgehoben werden ſoll. Es
dies auch kaum zu erwarten. Man hofft von der Umſatzſten
etwa 200 bis 250 Millionen Mark zu erzielen, bedeutend meh
als bei der alten Quittungsſteuer veranſchlagt wurde. Ma
wird daher eine ſo ergiebige Steuerquelle, die durch eine
böhung des Steuerſatzes leicht noch ertragreicher gemacht werd
kann, nicht ſobald wieder aufgeben. Der Gewerbetreibende m
ſich daher wohl oder übel mit der Steuer abfinden und m
nicht nur die Abgabe ſelbſt entrichten, ſondern ſich auch da
gewöhnen, die oft nicht einfachen rechtlichen Zweifelfragen
der jeweiligen Anmeldung zu löſen.

Ungarn und die Handelsverträge mit Deutſchlau
und der Schweiz

Bundapeſt, 25. Jan. Im Abgeordnetenhaus richt
Graf Apponyi die Anfrage an den Miniſterpräſidente
ob er von dem Kündigungsrecht der Ende 1917 ablaufet
den Handelsverträge mit Deutſchland n
der Schweiz Gebrauch machen wolle. Graf Tisza an
wortete. daß zwiſchen der öſterreichiſchen und der un
ſchen Regierung eine Vereinbarung geſchloſſen worden
welche ſeder Regierung das Rockt ſichere, daß auf ihre e
ſeitige Fordernng, ſei es von Ungarn oder von Oeſterrei
die von der Monarchie abgeſchloſſenen Handelsverträge
kündigt werden können. Von dem Kündionngsrecht
jedoch Ende Dezember kein Gebrauch gemacht werd
Zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen m
werde im Laufe des Jahres 1917 entweder eine endgül
oder proviſoriſche Vereinbarung zuſtandelkonimen. ken
darum noch mmer Zeit, die mit dem Auslande be n
Handelsverträge zu kündigen. Der Miniſterpra
drückte die Anſicht aus, daß dieſes Vorgeben die Jnter
des Landes vollkommen wahre. Noch einer ſängeren
einanderſetzung zwiſchen Grafen Tisza und Grafen A
wurde die Antwort des Miniſterpräſidenten zur Ken

genommen.
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Heimatsgemeinde

Provinz Sachſen und Umgebung
Reicheverband Deutſcher Städte an den Kaiſer

Am 17. und 18. Januar tagte, wie ſchon kurz gemeldet
der Geſamtverband des Reichsverbandes Deutſcher

Sdte, der zur Zeit über 800 kleine und mittlere Städte ver
n den deutſchen Kaiſer wurde folgendes Telegramm

t: 47 ſo er Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät von Kra
und Siegeswillen getragener Kampfruf „An mein Volk
töſt auch in unſeren mehr als 800 Mitgliederſtädten das Ge
n s der unerſchütterlichen Treue in Not und Tod aus. Der
Reicheverband Deutſcher Städte, der bereits in Friedenszeiten
Achtzeitige Vermehrung der Wehrkraft forderte, bittet Euer
Rajeſtät durch ſeinen heute zu einer Kriegstagung verſammel-

n Geſamtworſtand deſſen einmütige Verſicherung entgegen
nehmen zu wollen, daß auch die kleinen und mittleren Städte

in Opfereg 23 r Eroberungsſucht und der Rachſucht ſeiner
Feinde dauernd geſichert iſt.

Der Vorſtand des Reichsverbandes Deutſcher Städte
Bürgermeiſter SaalmannPleß.

Auf vorſtehendes Telegramm traf folgende Antwort ein:
Reicheswerband Deutſcher Städte danke ich herzlich

r das Gelöbnis der Treue und der Opferbereitſchaft, bei derSelung der jedem Deutſchen jeht. obliegenden Pflicht, mit
len Kräften an dem Schutze des Vaterlandes vor den Ver
gichtungsplänen unſerer Feinde mitzuarbeiten.

Wilhelm I. R.
D— Ü„ —2BB. I

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Aſſiſtenzarzt Ernſt
zerner abs Jeßnitz, Poſtinſpektor Hauptmann Vo ß aus Jena,
zurtmann Sach ſe aus Gera, Oberleutnant zur See Alfred
ohn aus Gera, Unteroffizier Kurt Oehme aus Schmölln.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Franz
jchner aus Eisleben, Feldwebel- Leutnant Otto Flemmig
uz Schraplau, r Otto Schöbel aus Lochau, Gefreiter
i Beinha rd t aus Weimar, Musketier Walter Bratfiiſch
z Apolda, Reſerviſt Rudolf Hil ler aus Oberndorf, Gefreiler

ax Hebeſtreit aus Jena, Landſturmmann Hugo Müller
z Weiden, Gefreiter Walter Meinigen aus Etzoldshain,
ffizierſtellbertreter Wilhelm Würdig aus Jeſſen (Elſter),
äraſſier Otto Bern dt aus Zwicſigko, Jäger Willi Stuck aus
huſa, Erſatz-Reſerviſt Richard Rothbart aus Brandis,

Pusketier Paul Seßler aus Hohenleipiſch, Musketier Auguſt
joffmann aus Schildau, Musketier Wilhelm Süptitz aus
ehfeld, Gefreiter Otto Se hmiſch aus Züllsdorf, Unteroffizier

Nartin Hohen dorf aus Mehderitzſch, Feldwebelleutnant Max
reſcher aus Liebenwerda, Pionier Max Flegel aus Ort-
nd, Gefreiter Wilhelm Heinrich aus Friedrichsluga, Ober-
ger Richard Krüger aus Mühlberg (Elbe), Schütze Ernſt
fiſcher aus Torgau, Erſatz-Keſerviſt Otto Wienicke aus
hildgrube und Landſturmgefreiter Wilhelm Starke aus
etznitz.

Calbe a. S., W. Januar. (Für bedürftige
riegsbeſchädigte.) Stadtrat Eduard Grobe hat der

ſtadt 20 000 Mark unter dem Namen Stadtrat-Eduard-Grobe-
tiftung vermacht. Er will, daß die Zinſen dieſes Kapitals alle

heihnachten an bedürftige Kriegsbeſchädigte ausgezahlt werden
ollen.

W. Sonneberg, 25. Januar. Kohle nkarten) Zur
egelung der Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
ohlen und Briketts werden Kohlenkarten ausgegeben.

tu. Leipzig, 25. Januar. (Die bulgariſchen Schrift-
eller und Künſtlex) trafen, von Dres
eſtern mittag mit dem Zuge 12 Uhr 40 Minuten auf dem Leip
iger Hauptbahnhofe ein und wurden hier im Namen der Stadt
on Hofrat Profeſſor Dr. Weigard empfangen und in bulgariſcher
ſprache willkommen geheißeri. Auch eine Anzahl in Leipzig
ohnender Bulgaren hatte ſich zum Empfang auf dem Bahnhofe
eingefunden.

Kirche, Schule, Jubilsen, Ernennungen
Eilenburg, 25. Januar. Pfarrerwechſel.) Paſtor

bracht, der erſte Geiſtliche an St. Marien, iſt kürzlich in ſeiner
e Obhauſen (Ephorie Querfurt) zum Orts-

farrer gewählt worden. Paſtor Bracht übernimmt damit die
Stelle ſeines verſtorbenen Vaters, die dieſer bis zu ſeinem Tode

innegehabt hat.

Hildburghauſen, 25. Januar. Jahre Pfarrer.)
Der Pfarrer Abe in Gleiſchamberg konnte in dieſen Tagen auf

2öjährige Amtstätigkeit zurückblicken.

R. Deſſau, W. Januar. (Schule und Unkraut-
e Die Herzogliche Regierung, Abteilung für
das Schulweſen, hat die Mobilmachung der Schuljugend zur Ver
tilgung des Unkrautes und zur Erledigung a landwirt
haftlicher Arbeiten im Wirtſchaftsjahr 1917 beſchloſſen. Es ſoll
ie Schuljugend aller Gattungen und beiderlei Geſchlechts vom
Lebensjahre ab in erſter Linie zur Vertilgun
ünkrauts, jedoch, ſoweit das Bedürfnis beſteht, auch zu
nderen Erntearbeiten herangezogen werden. Für die

letzteren würden nur ältere und kräftigere Kinder,
twa vom 138. Jahre ab, in Betracht kommen. Die Teil-
ahme ſoll freiwillig ſein und von der Zuſtimmung der

Eltern abhängig bleiben, doch ſollen die Schulkinder darauf hin
gewieſen werden, daß es eine Ehrenpflicht für ſie ſei, ſoweit ſie körperlich dazu imſtande ſind, auf dieſe Sei dem

Vaterlande g dienen. Für die geleiſtete Arbeit iſt eicie ent
prechende Vergütung nach feſten Sätzen oder nach dem
kerte der Arbeit an alle Schüler zu gewähren. Dabei erſcheint
ine auf die Vergütung in Geld anzurechnende Beköſtigung

der Arbeitskolonnen wünſchenswert. Als Arbeitszeit werden,
ebgeſehen von den Ferien, die vorzugsweiſe für dieſe Tätigkeit
in Frage kommen, im allgemeinen drei Nachmittage in der Woche

t ausreichend gehalten. Jn dringenden Fällen ſoll es den
Sdhulleitern erlaubl ſein, auch ganze Tage für landwirtſchaft-
lihe Arbeiten zur Verfügung zu ſtellen. Die Aufſicht auf

Transport wie bei der Arbeit hat durch die Lehrer
u erfolgen. Die Trausportkoſten fallen den Landwirten zur

Laſt, die, ſoweit nicht die Berufungsgenoſſenſchaften uſw. ein
reten, auch n eventuelle Unfälle aufzukommen haben würden.
dieſen Richtlinien iſt der Vorſtand der Landwirtſchafts

kammer beigetreten
T. Weida, 25. Januar. (Die goldene Hochzeit)

ierten der preußiſche Bahnhofswirt Karl Be r und Frau.
Eilenburg, Januar. mee gijährigeseiſterjubiläum,) Der Bött meiſter Hermann

5 J beging in voller Rüſtigkeit ſein fünfzigjähriges Meiſter

uen werden, bis das Deutſche Vaterland vor

kommend,,

Ans Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

X Merſeburg, 25. Januar. (Beſtätigung.) Die König-
liche Beſtätigung der Wahl des vor etwa 8 Wochen zum
Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg gewählten Stadtrats
Hertzog in Görlitz, zurzeit in Heeresdienſten, iſt hier einge
troffen. Die Einführung des neuen Stadtoberhauptes in fein
hieſiges Amt wird ſchon in den nächſten Tagen durch den Re

e von Gersdorff erfolgen.Magdeburg, 25. Januar. (Der neue La edräſiden t.) Zum Präſidenten des hieſigen königlichen Land
zrichts an Stelle des kürzlich verſtorbenen Geh. Ober-Juſtizrats
inoff iſt der Geh. OberJuſtizvat Neſſel in Allenſtein (Oſt

preußen) erannt worden. Er wird ſein neues Amt am 1. April
d. Js. antreten. Präſident Neſſel wurde, wie die „Magd. Ztg.“
chreibt, am 2. Juni 1880 Gerichtsaſſeſſor, am 11. Februar 1831

mtsgerichtsrat, kam als ſolcher am 1. Juli 1884 nach Magde-
burg und wurde am 1. März 1888 zum Staatsanwalt ernannt.
Am 27. Januar 1898 erhielt er den Titel eines Staatsanwalt
ſchaftsrat und wurde am 30. April desſelben Jahres als Erſter
Stagtsanwalt nach Lüneburg verſetzt. Als ſolcher kam er am
1. Mai 1902 nach Hannover. Am 19. Januar wurde er ſodann
Landgerichtspräſident in Allenſtein.

Jena, 25. Januar. (Der Gemeindevorſtand)fordert gew Kleinwohnungsbau die Bewilligung von
229 460 Mark ſowie zur Ziegenhaltung 10 000

Lebens und Genußmifkelfragen
X Merſehurg, 25. Januar. (Zur Lebensmifkktelver-

ſforgung.) Zwecks geregelter Abfertigung der Käufer in den
Lebensmittelgeſchäften gelangen von jetzt ab Lebensmitte!
karten zur Einführung. Damit werden die Anſammlunzen
von Käufern vor und in den Läden vermieden, ſowie vor allem
gereche Verteilung erzielt Die Fleiſchverſorgung hat
von dieſer Woche ab eine neue Regelung erfahren dergeſtalt, daß
zwar die erhöhte Menge von 200 Gramm vorläufig beibehalten
wird, daß aber eine anderweitige Verteilung auf die
neuen Fleiſchmarkenabſchnitte erfolgt. Magiſtrat
und Stadtverordnete beſichtigten heute Mittag die ſeitens der
Stadt und des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Stadt
unterhaltene Kriegsvolksküche nebſt neu eingerichteter
Mittelſtandsküche und Kinderkriegsküche. Die
Mitglieder der Städtiſchen Kollegien ſprachen ſ hochbefrie-
digt über die vorbildlichen Einrichtungen, die ſie mikten im
regſten Betrieb vorfanden, und über die vortreffliche preiswerte
Beköſtigung aus. Die Jn anſpruchnahme der Anſtalten iſt über
Erwarken groß.

Gedenket zum Geburtstag
des Oberſten Kriegsherrn

der deutſchen
Soldatenheime und Marine-

heime an der Hront!
Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

Hildburghauſen, 25. Januar. Ein Turnveteragn f.)
Der in weiten Kreiſen der Thüringer Turnerſchaft bekannte
Sekretär des hieſigen Technikums, Leonhard Frauenberger,
iſt im Alter von 58 Jahren geſtorben. Er gehörte dem u
vorſtand des Henneberger Turngaues als Schriftführer und

Vorſitzender 85 Jahre an.
W. Gotha, 25. Januar. r Ernſt f.) Wie dieBlätter melden, ſtarb in ſeiner Villa zu. Frohnau der aus Gotha

ſtammende Kapellmeiſter und Komponiſt Alfred Ernſt. Er wirkte
834 Jahre als Kapellmeiſter an dem Koburg-Gothaer-Hoftheater.

Gera, 26. Januar. e Werenne enüſes Eine
hieſige Kaufmannswitwe hatte eine ſogenannte Gemüſeſülze zu-
bereitet und davon mehrere Male gegeſſen. Dann erkrankte foan Vergiftungserſcheinungen und ſt arb trotz ärztlicher Hilfe.

Es wird angenommen, daß durch irgend welchen
gefährlichen Stoff, der in der Sülze enthalten war, Tod der
rüſtigen Frau verurſacht wurde.

W. Dornburg, 26. Januar. (Schwerer Rodel-
unfall Auf der ſteilen Jenger ar ſind beim Rodeln
zwei Burſchen verunglückt. Der eine erlitt erhebliche Geſichts-
berletzungen, während der andere mit Kopfverletzungen und
einem Bauchbruch aufgefunden wurde. Er wurde in die Jenaer
Klinik gebracht.

Reuhaldensleben, 25. Januar. (Tödlicher Stur
Der 12 Jahre alte Sohn Walter des Turmwächters Wolff
wollte mittels Aufzugs einen Eimer Waſſer hochwinden, lehnte
ſich aber hierbei zu weit über das Schutzgeländer und ſtürzte
kopfüber in Höhe der Turmuhr in die Tiefe. Seinen ſchweren
Verletzungen iſt der Junge erlegen.

W. Schmalkalden, 25. Januar. (E z loſion im
Schlacht hof.) Am Montag morgen wurde im ſtädtiſchen
Schlachthof der große eiſerne Brühkeſſel durch eine xploſion,
vermutlich infolge einer mit der Kohlenſchüttung in die Feue-
rung gelangten Dynamitpatrone, aus ſeiner Einmaue-
rung geriſſen und vollſtändig umgelegt. Kein Stein blieb auf
dem andern. Die Fenſter des betreffenden Raumes wurden
ebenfalls zertrümmert. Zum Glück befand ſich niemand im Raum
des Keſſelhauſes oder in deſſen Nähe.

W. Kaſſel, 25. Januar. (Jn der Trans miſſion ge
tötet.) Jn Frankenhgin a. Meißner geriet der Fabrikbeſitzer
Eduard Nolte, Mitinhaber der Schmelztiegelfabrik Ge-
brüder Nolte, mit dem Zipfel ſeines Halstuches in den Trans
miſſionsriemen, der ihn erfaßte und durch Genickbruch ſeinen ſo
fortigen Tod herbeiführte.

Feuersbrünſte
Meiningen, 25. Januar. (Ein Haus eingeäſcherk.)

Wie die Meininger Blätter melden, brannte in dem Dorfe
Suhlerneuendorf das Kleinſchmidtſche Haus faſt
völlig nieder. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.w. Ronneburg, 25. Januar. Ein Raub der Flammen)
Jm Dorfe Rothemann wurde das nur teilweiſe verſicherte
Anweſen des im Felde ſtehenden Landwirtes Steinmacher
ein Raub der Flammen.

Buttſtädt, 25. Januar. (Großfeuer.) Auf dem
Rittergute Marienroda bei Steinburg brach ein großer
Brand aus. Da Waſſermangel beſtand, konnte das Feuer nur
durch Abſperrung bekämpft werden. Ein großer Teil der Stallun
en und Wirtſchaftsgebäude mit Getreide und Futtervorräten,
owie land wirtſchaftlichen Geräten und Maſchinen iſt niederge-

brannt. Alles Vieh konnte gerettet werden. Das Wohnhaus und

wehrmann aus Borgau verunglückte, iidem er infolge der Glätt
von einer Leiter abſtürzte. Er wurde nach Naumburg ins
z gebracht. Die Entſtehungsurſache des Feuer iſt
unbekannt.

tu. Zittan, 25. Januar. Großfeuer im Zittauer
„Kaufhaus“.) Am Montag abend brach in dem zweiſtöckigen
„Kaufhaus“ in der Frauenſtraße, das dem Kaufmann Buſch ge
hört, ein Brand aus, der raſch um 53 riff und einen großenTeil des Gebäudez zerſtörte. Außer ohnungen und Läden be
fanden ſich in dem umfangreichen Gebäude eine Anzahl ſtädtiſcher
Geſchäftsſtellen. Das Feuer, das kurz nach 346 Uhr ausbrach,
war beim Auftauen einer Waſſerleitung entſtanden, aber nicht
ſoſort bemerkt worden. Als die Feuerwehr erſchien, konnte dem
Brandherde wegen ſtarker Rauchentwicklung nicht mehr im Jnnern
des Hauſes beigekommen werden, die Bekämpfung des Feuers
mußte ſich auf einen Angriff von außen beſchränken. Abends
gegen 9 Uhr bedrohten die Flammen auch das Nachbarhaus. Bei
dem raſchen Fortſchreiten des Brandes mußte bald an die Räu
mung des Grundſtückes gedacht werd?n, i etwa 150 Militär
perſonen Hilfe leiſteten. Gegen 10 Uhr etwa hatte das Feuer
ſeinen Höhepunkt erreicht, nachdem es den Dachſtuhl des gangen
Gebäudekomplexes zerſtört hatte. Der Dachſtuhl war züm
größten Teil weggebrannt und eingeſtürzt und die Manſarden
und Vodenräume waren ausgebrannt. Der Schaden iſt
groß, läßt ſich aber noch nicht ſchätzen, beſonders da auch durch
das zum Löſchen verwendete Waſſer viel Schaden angerichtet wor
den iſt. Nachts gegen 3411 Uhr war die Hauptgefahr en
und obwohl auch nachts 341 Uhr an einzelnen Stellen ho

emporſoderten, war ein Weitergreifen des Feuers aus

ge en.
Verſchiedene Vachrichken

OppinBrachſtedt, 25. Januar. (Am Geburtstage
des Kaiſers), findet ein Kirchenkonzert ſtatt. Dieſes beginnt
um 3 U usführende ſind: ürſtliche Hofopertſängerin
Maria Kampf, Gertrud Schiborr, h. Hankel
Orgel), Paul Recke (Dichtungen). Der Ertrag iſt für die

riegsbeſchädigten- Fürſorge beſtimmt.
M. Mühlberg, 25. Januar. (Von der Elb e). Der Strom

geht, ſeit der Froſt ſtärker geworden iſt, voller Treibeis. Seit
Sonntag ruht jeglicher Schiffahrtsverkehr ebenſo
wie der Fährbetrieb. Jrgendwelche Verbindung von Ufer zu
Ufer iſt zurzeit hier unmöglich.

Wolfen, 25. Januar. rIn einer der letzten Nächte ſind Diebe in die hieſige Anilin-
fabrik eingedrungen und haben mehrere lederne Treibriemen
mitgenommen.

W. Koburg, 25. Januar. (Jugendliche Tauge-
nich tſe.) Jn die Filiale des Neuen Konſumvereins in der
Hutſtraße wurde eingebrochen und 250 Mark ſowie Zigarren,
S und Schokolade geſtohlen. Als Täter wurden zwei

loſſerlehrlinge ermittelt, die noch mehr Einbruchsdiebſtähle
auf dem Kerbholz haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zu Ernſt Zahns 50. Geburtstag

hat die Geſellſchaft für Volksbildung für ihre Kriegs
büchereien von den kleineren Dichtungen Ernſt Zahns: Verena
Stadler, Der Läſterer, Vier Erzählungen aus den „Helden des
Alltags“, Die Mutter, Die Säge von Martels und den Erzählun-
gen aus den Bergen, insgeſamt 1600 Stück angekauft. Wie in
den deutſchen Volksbüchereien, ſo haben insbeſondere auch in den
Schützengräben die Dichtungen Zahns überall eine bereitwillige
Aufnahme gefunden. Sie gehören heute zu den in volkstümlichen
Leſeanſtalten am meiſten verlangten Büchern

xongreſſe und Ausſtellungen
Heimatdank. Ausſtellung für Kriegsbeſchädigten Fürſorge

Leipzig 1917 verſchoben
Wie wir erfahren, hat der geſchäftsführende Ausſchuß derHein hart ſt Krieſebeſchartendürſeret Leipzig

1917 beſchloſſen, die Ausſtellung, die anfarigs für die Zeit vom
21. April bis 18. Mai 1917 piary war, um einige Monate
u verſchieben. Der Hauptgrund für dieſe Maßnahme iſt die
nſicherheit, die durch das wilder geſeß hervorgerufen worden

iſt. Es iſt heute noch nicht zu überſehen, inwieweit die Fürſorge-
beſtrebungen für unſere Kriegsbeſchädigten in der beabſichtigten
Weiſe zur Ausſtellung gelangen köcinen, weil noch nicht feſt
geſtellt werden kann, ob die zur eſſen der Ausſtellungs-
gegenſtände erforderlichen Arbeitskräfte verfügbar d werden,
und ob auch weiterhin während der Ausſtellung ſelbſt genügend
Hilfskräfte für die Aufſtellung und Ueberwachung der Gegen
ſtände vorhanden ſein werden. Die Arbeiten für die Ausſtellung
ſollen aber ununterbrochen fortgeſetzt werden, um zur gegebenen
Zeit etwas wirklich Abgeſchloſſenes darzubieten.

Sportnachrichten
Winterſport.

Der Winterſport-Verein (E. V.) Friedrichroba veranſtaltet
am Sonntag, den 28. d. M., ein Rodelrennen (Ein-, Zwei und
Mehrſitzer und Lenkſchlitten) auf der am Roten Weg gelegenen
Rodelbahn ſowie Sprungrennen t dem Großen Sprunghügel
im Grund. Beginn pünktlich nachmittags 2 Uhr. Zum Austrag
kommt u. a. der Preis der Städtiſchen Kurverwaltung und die
VierbundSchleife. Schriftliche und telegraphiſche el
nimmt entgegen ſowie Auskunft erteilt die i
Städtiſchen Kurverwaltung, Fernſpr. 162, und die Auskunfts-
ſtelle des Winterſportvereins, Fernſpr. 187. Bei ſchönem Rauh-
reif und klarer, prachtvoller Schneelandſchaft ift auf rege Be
teiligung zu rechnen. Herrliche Schlittenbahn und Schibahn.

Vermiſchtes
Folgenſchweres Erdbeben in Oſtindien.

Haag, 25. Januar. Beim Kolonialdepartement t dis
Nachricht von einem Erdbeben in Bali in Niederländiſch-Oſt
indien eingetroffen. Tauſende von Häuſern, darunter
die Wohngebäude der Regenten von Gionjar und Bangli, fielendem Erdbeben zum Opfer. Viele Tempel und Keis
ſcheuern wurden zerſtört. Jm Süden von Bali wurden
50 Eingeborene getötet und 200 verwundet. Der
volle Umfang des Schadens läßt ſich noch nicht überblicken.

Verantwortlich:
r den politiſchen Teil: Dr. Simon für Provinz. Börſen- und

andelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Exdro-Röcke feldgrau e 75.
Ptrao- Mäntel 1320.-110.- 90.

Kleine Röche e. 70.
Anferligung noch Mass für elle
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Waflengatlungen in kürzester Zeit.
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Pelzwesten 39. 36.- Z70

Offiziers-Koffer
Offiziers -Degen

Leder-Koppel

hederweston e B

Uniſorm Mützen
sowie

sämllichhe Militär-Effekten.

Umarbeitung von Uniformen
für Offiziere und Aerzie
nach neuester Vorschrift.

S. Weiss
Halle, Beipaigerstr. 105,106.

Offiziers- Helme

Seitengewehre
OffizFeldbinden

Handschuhe
in Leder und Wolle.

warm gefüttert.
Gegr. 18533 F. G. Siehert, gern 2363

untere Leipziger Straße 9, gegenüber Ulrichskirche.

z Sür künſtliche Augen
JC „7JfFrflètèe F„àJàJGJ„àJ J „;X7,7„JCJ7JfJ

nach Natur bin ich nur Montag, den 29. Jan.
im Hotel Deutſcher
a. S., bis 5 Ubr nachmittags zu ſprechen. s

Maller-Zachach aus Lanuſcha (S.-M.), Atelier künſtl. Augen.

of Franckeſtr. 8, Halle

Handschuhe
in Leder und Stoff (warm

gefüttert),
Kopfachäütser,
Ohrengehütaer,
FuBbuechlüpfer.

G. -Hosenträgerw. 2,25 a.
W hiebernann n

Stadt- Theater
Sonnabend, den N. Jan. 1917.

Nachmittags 3, dere
Sehülerrorstellung d. kleinenFreiten.

Des Königs Befehl.
Vaterl. Luſtſpiel v. C. Toepfer.

Abends:
Anf. 7 Uhr. Ende 11 Uhr.

Lohengrin.
Oper von Richard Wagner.
Sonntag r Wiener Blut

ends:
S DonJnansletztes Abenteuer.
imnnnnmnunnmnminununmmmnunmm

fuswärtige Theater.
Leipzig.

N Thegater: Sonnabend:
rolog. Titus.

Altes Tyegier Sonnabend:
Prolog. Könige.

Opereuen-Theaier: Sonnabend:
Wiener u 2 vendSchauſpielhaus: Sonnabend:
Deutſcher A

r Sonnabend Prinz
rich von Homburg.

Wermar.
r Sonnabend:der Weiſe.

Erfurt.
beater: Sonnabend Das

derldaus.
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Konfirmation
empfehle

leänghücher

in einfachen sowie hochfeinen
Einbänden preiswert.

Albin Hentze,
24 Schmeerstrasse 24.

C

Besitzsteuergesetz und
Kriegssteuergesetz,

gemeinverständl. m. zahlr. Beispielen
a. Form. (M. 1.40, postfrei M. 1,50).
1we) erleg M. Gladbech.

Waltzua-
o Kaisers Geburtatag

bei testlicher Beleuchtung
Fest Forslellung und Prolog

gespr. V. Dir. Dedak, hierauf

Der Soldat der Harie.

Jubelnder Beifall
Jeder Bestehber erhält an Kaiser
Geburtstag und heute Vorabend als
Cexchenk ein grosses Kaiterdild.

HofkonditoreiDiefze
Am Kirektor Eeke Hähl weg. aKalsers- üehuristagsſeier

Fräulein Kühns.
Kalzerpunneh. Annanasdowie usw.

Kaisers Gehurtstag, mittags 2 Vr

Heute u. folg. Abde: Die g.

Flieger Film
Indien in Euro

lirete B
in ihren

Sehr große Auswahl. [8020
H.Sechnee Nachfi. Gr. Steinſtr. 834.

a v e ſt entzig. FantafiefängeHoſenträger Dit. I n K On2e pt. mm u

Ipolo- NReaſ

in à Jekanſeſ
Ferner: Der gr. exot. irrt

Elefanten, Kamele, Pferde

Aufruf
für die deutſchen Soldatenheime und Marineheime.

Heer, Marine und Heimat ſind in der Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Einheit zuſammen
worden. Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit Siegfriedskraft dem

nſturm der Feinde trotzt während weit jenſeits unſerer Grenzen Deutſchlands Fahnen vorwärts getragen
werden, rühren ſich daheim Tag und Nacht ſchaffende Hände, um für alles zu ſorgen, was der deutſche Bruder
draußen im Felde und auf See braucht.

So iſt es jetzt und ſo ſoll es bleiben! Ein deutſches Volk, feſt und innig verbunden. Ein Bindeglied
zwiſchen Heer und Heimat ſind

die deutſchen Soldatenheime und die deutſchen Marineheime
in Oſt und Weſt, Nord und Süd.

Jn beſetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat, im Krieg und im Frieden ſollen ſie der deutſchen
Wehrmacht, die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im Dienſt des Vaterlandes ſteht, ein
Stück deutſcher Heimat, eine Stätte des Schutzes und der Erbolung bieten. Von der Oberſten deutſchen Heeres
leitung iſt anerkannt worden, daß die ſeeliſchen und körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in dieſen
Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutſchen Soldatenheime, das der Krieg uns erſt in ſeiner vollen Bedeutung
bat erkennen laſſen, ſoll uns während des Krieges, aber auch im Waffenſtillſtand und im Frieden erhalten
bleiben. Helft uns, überall, wo deutſche Soldaten ſtehen, deutſche Soldatenheime bauen

„Die Zähne aufeinandergebiſſen, aber die Herzen und die Hände weit auf, ſo wollen wir hinter unſeren
Feldgrauen ſtehen, ein Mann und ein Volk.“

Der Ehren-Ausſchuß:

r l
v. Trott zu Solz, Staatsminiſter. v. Loebell, Staatsminiſter v. Stein, Kriegsminiſter. Dr. Lentze,
Finanzminiſter. Zimmermann, Staatsſekr. des Auswärt. Amts. Admiral v. Capelle, Staatsſekr. des Reichs
marineamts. Generaloberſt v. Keſſel, Oberbefehlshaber in den Marken. Generalleutnant Groener, Chef des
Kriegsamtes. Dr. Frhr. von Weiszäcker, Kgl. Württembergiſcher Miniſterpräſident. Frhr. von und zu Bod-
mann, Srgßherzogl Badiſcher. Miniſter des Jnnern. Dr. v. Ewald, Großherzogl. Heſſiſcher Staatsminiſter.
grob von Biegeleben, Großherzogl. Heſſiſcher Geſandter. R v e Gro ega. Weimarſcher Stagatsminiſter.

oſſart, Großherzogl. Staatsminiſter Mecklenburg-Strelitz. Ruh ſt tiniſter der Juſtizen und Vorſitzender
des Stagtsminiſteriums Oldenburg Schaller, Herzogl. Staatéminiſter Sachſen-Meiningen. v. Wuſſow, Herzogl
Staatsminiſter Sachſen-Altenburg. Dr. Laue, dere Staatsminiſter Anhalt. Frhr. von der Recke, Fürſtl.
Staatsminiſter Schwarzburg Rudolſtadt. Der Landesdirektor des Fürſtentums Waldeck Pyrmont. v. Meding,
Fürſtl. Staateminiſter Reuß ältere Linie. v. Hinüber, Fürſtl. Staatsminiſter Feug jüngere Linie. Freiherr
v. Feilitzſch, Fürſtl. Staatsminiſter Schamourg e Der Staatsminiſter vom Fürſtentum Lippe Detmold.
Hanſeatiſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Dr. Sieveking. Senator Kulenkamp,
Senat der Freien Reichs und Hanſaſtadt Lübeck. Prof. Dr. E. Bumm, Rektor der Univerſität Berlin. Warmuth,
Oberbürgermeiſter von Berlin, Vorſitzender des Vorſtandes des Deutſchen Städtetages. Dr. Lut hex, Geſchäftsführer
des Deutſchen und des Preußiſchen Städtetages. Overkonſiſtorialrat D. Moeller, weltlicher Stellvertreter des
Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats. Dr. Joeppen, katholiſcher Feldpropſt der Armee. D. Wölfing,
evang. Feldpropſt der Armee. Dr. Julius Pieck, Geheimer Regierungsrat, Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde Berlin.
General der Kavallerie z. D. v. Pfuel, Vorſitzender des Zentralkomitees des Preußiſchen Landesvereins vom
Roten Kreuz. Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Boethke, Preußiſcher Landesverein vom Roten Kreuz. Gräfin
Wilhelm Groeben, Vorſitzende des Hauptvorſtandes der Vaterländiſchen Frauenvereine. D. Dr. Drvander,
Oberbof- und Domprediger, Ehrenvorſitzender des Ausſchuſſes für Soldaten und Eiſenbahnerbeime an der Oſt. und
Südfront. Paſtor Thiele, Vorſitzender des Verbandes zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands. Paſtor

Cremer, Hauptgeſchäftsführer der Frauenhilfe des EvangeliſchKirchlichen Hilfsvereins.

Der Haupt-Arbeitsausſchuß:
Unterſtaatsſekretär Dr. G. Michgelis, Vorſitzender. Paſtor Thieme, ſtellvertr. Vorſitzender. Dr. G. Nieder
meyer, erſter Schriftſührer. Inſpektor Baudert, zweiter Schriftführer. Unterſtaatsſekretär Dr. Conze,
Schatzweiſter. Fabrikant Roſenkranz, Barmen und Direktor Mever, Brüſſel (für die Nationalvereinigung
der Evangeliſchen Jünglingsbündniſſe Deutſchlands. Generalpräſes Moſterts und Generalſekretär Deen Kür die
katholiſchen Fünglingsvereinigungen Deutſchlands. Kammergerichtsrat Dr. Fuerth für den Preußiſchen Landes
verein vom Roten Kreuz. Oberſtleutnant von Werisberg und Hauptmann v. 3 linski für das Königliche

Preußiſche Kriegsminiſterium). Direktor Rubien, Leiter der Geſchäftsſtelle, Berlin W 8, Behrenſtr. 90.
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gus Halle und Umgebung
Halle den 27. Januarreinrop „Frieden ohne Sieg

Pferde Wir wollen den Frieden, ja, wollen ihn,
Und bitten den Herrgott darum,ID Und dürften wir heut in die Heimat zieh'n,

fän Wir liefen uns wund und krumm.hen Doch ſagte uns einer: Warum denn nicht?
Doch nur ohne Sieg kann es ſein!
Wir ſchlügen die Fäuſte ihm ins Geſicht.
Pein, dann lieber nie, nie, nein!

Friedrich Ulmer.
Der Kaiſer und wir

gnſer Kaiſer vollendet am 27. Januar 1917 ſein Lebens
Wir Deutſchen empfinden es als ein beſonderes Gottes

en daß ſich in unſerem Kaiſer die deutſche Volksſeele auf
innigſte verkörpert. In ihm ſchlägt das nze deutſche4 h kriegsgeübte alten verlangt zun von ihrem

en cher, daß er der Führer ſeines Heeres iſt. Wäh
em die Könige und Kaiſer der gegen uns kämpfenden Völker
en i zu Hauſe ſitzen und von ihren Feldherren ihre Armeen
der ten laſſen, eilt unſer Kaiſer von Oſten nach Weſten auf die

geſchauplähe oder leitet zuſammen mit ſeinem großen
ied marſchall Hindenburg die des ungeheuren Krieges.

wir heute nach 224 ren Weltkrieg, allen Feinden
Waſſr und zu Trotz bieten und ſie niederringen kön

iſt ſin Verdienſt. Mit unſerem Kaiſer gehen wir jetzt alle,
die Feinde ſeine Friedenshand re haben, durch

und Dünn und kämpfen mit i gegen Tod und Teufel.
hen henundzwanzigmal ſeit des Kaiſers Thronbeſteigung haben

an ſeinem Geburtstage das Lied geſungen, „Heil Dir im
ein eckrang“; jedt erſt paßt unſere Rationalhymne auf den
es gekrönten. Was aber unſeren Kaiſer noch enger mit der
ſen ſchen Volksſeele verknüpft, das iſt ſeine deutſche Art.

unſeres Kaiſers tiefes Gemüt in ſich birgt, das iſt alles
ing deuiſch. Mag er in feinem vorbildlichen Familienleben
ten Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel glücklich ſein, mag er im

ſſe ſeiner Freunde gern ſcherzen und lachen, mag er der
ren tſchen Kunſt und Wiſſenſchaft die fruchtbarſten Anregungen

en mag er bei mancher feſtlichen Veranlaſſung als kaiſer-
der Sprecher das Wort ergreifen, immer iſt es die deutſche
die aus ihm ſpricht und die einen Weg in die Seele des
fes findet. Am Anfang des Weltkrieges war es uns, als ob
er Kaiſer durch ſeine Anſprachen einen eben ſo großen Ein

z auf unſer Volk ausübte, wie die größten Geiſteshelden
er Vergangenheit. Wie die Leier in der Hand des Künſt
e ſo ruhte auch in des Kaiſers Hand das deutſche Gemüt,

jedesmal, wenn er hineingriff, tönten ihm die ſchönſten
p vollſten Akkorde entgegen.
Das Tiefſte aber, was in eines Volkes Seele ſchlummert,
der Glaube. Erſt dann, wenn des Herrſchers perſönliches

enntnis mit den heiligften Gefühlen der Nation zuſammen
ingt, verwachſen beide zum Ganzen. Daß dieſes bei unſerem
ſſer in ſo hervorragender Kraft der Fall iſt, das iſt die gang

ſondere Gnade Gottes am deutſchen Volke. Von Gottes
aden Kaiſer und König und zugleich ſich demütig ſich einen
echt Gottes nennen, der ſtarke Schirmherr der evangeliſchen

jrche und zugleich der treueſte Beſucher der ſonntäglichen
ttesdienſte, der reiche Erbauer ſo manchen Domes, und zu
ich im Kämmerlein der demütige Beter, ſo iſt unſer Kaiſer

r deutſchevangeliſche Chriſt und er lebt nach dem Bekenntnis
iner Väter: „Jch und mein Haus, wir wollen dem Herrn

en.“ Möge ſich jeder Soldat jetzt an unſerem Kaiſer ein
ge, iſpiel nehmen, wie ein Chriſt glauben und beten ſoll! Deſſen,
chs unſerem Kaiſer das höchſte und heiligſte iſt, darf ſich auch
des et einfache Soldat nicht ſchämen. Heute, an ſeinem Geburts
o d je, fühlen wir deutſche Brüder alle uns mit unſerem Kaiſer
ter. inz eins und ſingen es laut in alle Welt hinaus:
e „Will halten und glauben an Gott fromm und frei!
ogl. Will Vaterland dir bleiben auf ewig feſt und treul!“
rſtl. Konſiſtorialrat FalkeWernigerode.
n g, 3jerrold. Kaiſer-Geburtstagsfeiern
h Vilitäriſche Veranſtaltungen an Kaiſers Geburtstag. Die
rer ier des Geburtstages des Kaiſers und Königs wird am
des Januar eingeleitet durch den großen Zapfenſtreich,
ng, x um 8 Uhr vom Roßplatz durch folgende Straßen marſchiert:
lin. ittenber e, Leſſingſtraße, Wuchererſtraße, Große Stein
om ahe, Alte Promenade, Geiſtſtraße, Mühlweg bis zur Woh-
äfin ung des Garniſonälteſten Generalmajors von Hehynitz am
n volatenweg. Am Morgen des 27. Januars findet um
ſtor d Uhr großes Wecken in zwei Abteilungen ſtatt und

ar marſchiert die eine Abteilung von der Kaſerne Reilſtraße
urch Adolfſtraße, Wettinerplatz, Reichardtſtraße, Advokatenweg,
ühlweg, Geiſtſtraße, Alte Promenade, Große Steinſtraße,
eſauerſtraße, Herderſtraße, Goetheſtraße, Ludwig Wucherer

e v kaße zur Kaſerne zurück. während der Weg der anderen Abtei-
n ing von der Weingärtenſchule aus durch die Torſtraße, Linden
die ahe, Merſebuvgerſtraße, Leipgigerſtrafre, Markt. Hallmarkt,

des Markt, Steinweg, Torſtraße führt. Um 10 Uhr vormittags
iche inden in der Markt- und Pauluskirche Feſtgottes-

enſte für die evangeliſchen und um 955 Uhr Gottesdienſt
die katholiſchen Offiziere und Mannſchaften in der Katholi-

Um 12 Uhr mittagsden Pfarrkirche, 11, ſtatt.oße Parade der hieſigen Erſatztruppenteile auf dem
la Se während welcher 101 Salutſchüſſe abgegeben

nſchließend Plahkongert. Abends finden in den
ingelnen HKom h vaterländiſche Frie ſtatt.
An Kaiſers m ſpielt das Rohland- Orcheſter

e dem Ragthauſe von 9 bis 10 Uhr nach folgendem Programm:
kobe den Herren“, Choral; Ouvertüre über „Was iſt des Deut

en Vaterland „Die Kaiſerparaader von Eilenburg
Fatriotiſche Serenade“ von Pöhl; „Koburger Joſias-Marſch

m Friedrich dem Großen.
Feſtgottesdienſt an Kaiſers Geburtstag. Der Feſtgottes

ſt, der für alle Gemeinden der Stadt gemeinſam am Sonn
d, dem 27., vormittags 936 Uhr, in der Domkirche ge

ten wird, wird der Bedeutung des Tages entſprechend aus-
ſtaltet. Der Stadtſingechor unter Leitung des Chordirektors
„Klanert wird zwei Motetten vortragen; die Feſtpredigt
l Domprediger Profeſſor D. Lang. Nach der Predigt werden

Gefühle, welche in jedem guten Deutſchen und n
ſriſten an dem diesjährigen Geburtstag des Kaiſers beſeelen,ener Erklärung nſanmengefaße die die Gemeinde durch ent
echende Liederverſe aufnimmt und bekräftigt. Jedem Beſucher

Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

de arteddienſtes wikd ein Programm der Feier in die Oand
gege

Die Vereinigung der Halliſchen Sänger wird auch in dieſem
Jahre wieder anläßlich des Geburtages unſeres geliebten Kaiſers
eine Huldigungsfeier veranſtalten, zu der die halliſche
Bürgerſchaft freundlichſt eingeladen iſt. Zu dieſem 97 we
die Sänger am Sonnabend, abends 8 Uhr, auf der Rampe
hinter der Marktkirche Aufſtellung nehmen und zunächſt
den 83. Pſalm Der iſt mein Hirt“ von Bernhard Klein,u Gehör bringen. Al wird Paſtor v. Broe der eine kurze

nſprache halten, die in einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer
ausklingt. Im Anſchluß daran fingen die geſamten Anweſenden
„Heil Dir im Siegerkrang“, dem alsdann noch nachgenannte
Chöre folgen: Gelübde: Jch hab mich ergeben, von Friedr. Gerns
heim; Segenswunſch: von Max Weinzierl, Steh feſt du deutſcherEichenwald: von Karl Jſemann und Die Wacht am Rhein: von
Karl Wi'helm.

Kaiſergeburtstagsfeier der Jngendkomvagnie 520. Dke
aus den jugendlichen Turnern der Halliſchen Turnerſchaft be
ſtehende Jugendkompagnie 520 begeht die Kaiſergebur“stagsfeier
dieſen Freitag, abends 8 Uhr, durch ein öffentliches Turnen in
der Gymnaſſjalturnhalle in der Louiſenſtraße. Die Feſtrede wird
Bergrat Schrader als Leiter der Halliſchen Jugendkompagnien
halten. Freunde und Gönner zur Wehrhaftmachung der deutſchen
Jugend ſind freundlichſt eingeladen.

Der Deutſchmädchenbund veranſtaltet eine Kaiſergeburts
tagsfeier am Sonnabend abend 8 Uhr im Mozartſaal, mit der
zugleich ein Elternabend verbunden wird.
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Sonnabend, den 27. Januar zur Heier des
Geburtstags S. M. des Kaiſers

Vaterländiſcher
Tag

in der Deutſchen

Kriegs- Ausſtellung
Moritzburg.

Eintritt 30 pfg.
Militär und Kinder 15 Pfg.

Halle,

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 29. d. Mts., keine Sitzung der Stadt

verordneten.
Halle, den 26. Januar 1917.

Der Stodtwery ſern Vorſteher
e

Höchſtpreiſe für Rüben
Auf Grund der Verordnung über Höchſtpreiſe für Rüben

vom 26. Oktober 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 1204) und der
Ausführungsanweiſung zu dieſer Verordnung vom 14. No-
rember 1916 wird für den Stadtkreis Halle beſtimmt:

1. Bei Abgabe durch den Kleinhandel darf der Preis für
das Pfund nicht überſteigen: bei Waſſerrüben 4 Pfg., Bei Runkel-
wert 48 Zuckerrunkeln 835 Pfg., bei Mohrrüben aller

rt

g 2. Zuwiderhandlungen werden ä g 7 der Verord-
nung vom 26. Oftober 1916 mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder einer dieſer Strafen
geahndet. Neben der Strafe können die Rüben, auf die ſich die
ſtrafbare Handlung begieht, eingezogen werden.

s 3. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Halle, den 25. Jan. Der Magiſtrat.

Die Vollmilchverſorgung
Der Vorſtand des Deutſchen Städtekages hat

an den Präſidenten des Kriegsernährungsamtes eine Ein-
gabe gerichtet, die eine Beſſerung der Vollmilchverſorgungz
bezweckt. Die vom Oberbürgermeiſter Wermuth unter
zeichnete Eingabe lautet:

Mit Rückſicht davauf, daß im Frühjahr eine geſteigerte Erzen
gung von Vollmilch zu erwarten iſt, weiter mit Rückſicht darauf,
daß nach den Erklärungen des Herrn Vertreter des Kriegs
ernährungsamtes in der Beiratsſitzung vom 19. Januar d. Js.
mit Maßregeln zur kräftigen Erfaſſung der im Lande vorhandenen
Mil ngen zu rechnen iſt, bitten wir auf Grund eines Be
ſchluſſes in n Vollſitzung vom 20. d. Mts. ſobald wir irgend
möglich eine Verbeſſerung der Milchverſorgzung in den Städten
herbeizuführen. Als notwendigſte Maßregel erſcheint uns dieverei ſtellung von Milch auch für die Kinder von 7 bis 12 Jahren.

Der jetzige Zuſtand, wonach wohl die meiſten Städte für diſe
Kinder überhaupt keine Milch haben, die anderen Städte aber die
notwendige Milch nur unter Anrechnung auf die Fettmenge den
Kindern zuführen könhen, iſt auf längere Dauer nach den Er
fahrungen und Beobachtungen in den Städ'en unhaltbar. Die
Kinder von 7 bis 12Jahren ſind zurzeit dadurch beſonders be
nachteiligt, daß ihnen irgendwelche Zuſatzmengen überhaupt nicht
zukommen, während die Kinder bis zu 6 Jahren Vollmilch haben
und die Kinder über 12 Jahre Brotzuſatzkarten erhalten. Wir
geſtatten uns deshalb den Antrag die Kinder bis zum 12. Lebens
jahr als vollmilchverſorgungsberechtigt anzuerkennen.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe in der Deutſchen Turnerſchaft
Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe in der Deutſchen Turnerſchaft

erhielten außer den bereits bekannt gegebenen 736 Mitgliedern
weiter in den lehten zwei Monaten über 250 Tuvner, ſo deß vie
Deutſche Turnerſchaft nunmehr gegen 1000 Ritter des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe in ihren Reihen zählt unter rund 50 000 Rittern
des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe.

S

27. Januar 1977

Vaterländiſcher Hilfsdienſt
In der dorliegenden Nummer unſeres Battes iſt ein

neuer Aufruf zur freiwilligen Meldung für den
Vaterländiſchen Hilfsdienſt von der Kriegsamtſtelle Magdeburg
erlaſſen. Hierzu werden uns von beſtunterrichteter Seite goch
folgende wichtige Erläuterungen gegeben:

Im wehrpflichtigen Alter ſtehende Heerespflichtige Bnnen
angenommen werden, wenn ſie dauernd d. u. (dienſtunfähig)
geſchrieben ſind. Das ſetzt alſo voraus, daß ſie bereits durch
eine militäriſche Behörde unterſucht ſind; denn nur dieſe
kann eiren im wehrpflichtigen Alter Stehenden für dauernd
deenſtuntauglich erklären. Alle anderen ärztlichen Unterſuchun
gen und Feſtſtellungen privater Natur ſind für die Beurteilung,
ob femand dauernd dienſtuntauglich tſt, vollſtändig ohne Belang
und unmaßgeblich. Jm übrigen werden, wie wir hören, Hilfs-
dienſtpfilchtige im allgemeinen nur wegen offenbarer ſchwerer
Gebrechen und Krankheiten zurückgewieſen. Iſt ein Ueberangebot

von Bewerbern vorhanden, ſo wird auf ſie, wenn ſie ſich zur Ver
fügung halten, ſpäter zurückgegriffen. Haben ſich jedoch dieſe
Hilfsdienſt-Freiwilligen inzwiſchen anderwärts gebunden, d. h.
hört ihre Verfügbarkeit auf, ſo müſſen ſte der Kriegsamtſtelle eine
Mitteilung darüber zukommen laſſen. Frauen ſind nicht
hilfsdienſtpflichtig. Eine Meldung auf Grund der
veröffentlichten Aufrufes iſt alſo unnötig, da dieſer
Aufruf ſich nur an Hilfdienſt pflicht i ge wendet

Der Berliner Millionenſchwindel der Frau Kupfer
den Hamburger Nachrichten An zu nach

ehenden Betvrachtungen, die für weitere Kreiſe ersSwert

Frau K hat für die Hergabe von Geldern 10 v. H.
und mehr an Zinſen gezahlt. Das iſt der ſpringende Punkt, aus
dem der Fäulniszuſtand, in dem ſich gewiſſe Kapitaliſtenkreiſe
in Deutſchland befinden, herausſchaut. Nicht aus der Gewinn
ſucht an ſich, die es auf die 10 v. H. abgeſehen hatte, machen
wir den Gelddarleihern einen Vorwurf, wohl aber aus dem
Bewußtſein, das fie haben mutßen, daß das der Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung geliehene Geld dazu benutzt wurde, um
Schiebungen von Lebensmitteln und vielleicht auch
Lebensmittelwucher zu treiben. Frau Kupfer gab vor, große
er an den Mann bringen zu können. Jn Ge-äftskreiſen wurde gemunkelt, daß große Mengen von Aus-
landvaren durch Schiebungen don ungetreuen Angeſtellten
von Kriegsgeſellſchaften eingeſchmuggelt würden. Solche Ge-
rüchte hätten anſtändige Menſchen veranlaſſen müſſen, ihr Kapi-
tal von derartigen Unternehmen fernzuhalten. Die Gewinn
ſucht durfte nicht ſo ſktrupellos die moraliſchen Gefahren ver
kennen, die dem deutſchen Wirtſchaftsleben durch die Betätigung
einer ſolchen Firma erwachſen mußten. Gegen dieſe Gefahr
haben ſich aber die Kapitaliſten blind geſtellt. Der Gewinn war
zu verlockend. Der Fall Kupfer hat etwas Typiſches an ſich
für unſere Zeit. Der reelle Handel in Deutſchland hat ſchwere
Zeiten durchzumachen. Er ſieht ſich überall bedrängt oder gar
verdrängt, da die ſtaatsſozialiſtiſch organiſierten Monopolgeſell
ſchaften T vielfach die Bewegungsfreiheit genommen haben.
r hat es immer noch den Anſchein, als ob überall ge
wiſſe Schieber mehr durchſetzen könnten, als dem legi
timen Handel möglich iſt. Dem ſollte geſteuert werden. Unſere
Behörden ſollten ihr Augenmerk darauf richten, den un lau-
teren Zwiſchenhandel, wo er auftritt, auf das tatkräf

zu unterdrücken, die berufenen Handels-
kreiſe dagegen mehr als bisher zur Geſchäftsvermittlung
wieder heranzuziehen. Das Schmarotzerkapital würde auf
dieſe Weiſe am ſchnellſten aus dem deutſchen Geſchäftsverkehr
wieder zu entfernen ſein. Der Handel hat ſich jetzt auf allen
Gebieten ſtarke Körperſchaften geſchaffen, denen es gelingen
muß, die Regierung von der Notwendigkeit zu überzeugen, dem
oliden Fachhandel in Deutſchland wieder die Stellung zu ver
chaffen, die er ſeinen Leiſtungen nach mit Recht beanſpruchen
kann. Ein Vorgang, wie der Berliner Schwindelfall, bietet eine
r Unterſtützung für ſolche Bemühungen. Es muß all-
eiig erkannt werden wie notwendig es auch für das moraliſche

Anſehen des deutſchen Volkes iſt, daß den dunklen Ehrenleuten,
die ir folge der Berliner Betrugsangelegenheit jetzt an das
Tageslicht geſetzt werden, ihr Handwerk gründlich gelegt wird.“

Die Kunſt geht nach Brot
Während für manche Kreiſe der Krieg ein recht einträgliches

Geſchäft iſt, wiſſen andere nicht, wie ſie ſich durchhelfen ſollen.
Die Lebenshaltung ſtellt an jeden, der nicht über ein großes Ein
kommen verfügt, ganz außerordentliche Anſprüche, die zu erfüllen
r unmöglich erſcheint. Insbeſondere haben die vortragen-
en Künſtler unter dieſen ſchwierigen Zeitverhältniſſen zu

leiden. Nicht nur mangelt es ihnen an den Gelegenheiten, ſich
betätigen, ſie ſollen ſogar, wenn ſich ja mal eine ſolche GelegenFit darbietet, ihre Kunſt umſonſt, unentgeltlich in den Dienſt

dieſer Gelegenheit ſtellen. Mit andern Worten: ſie oben ſich
Wohltätigkeits Veranſtaltungen zur Verfügung ſtellen, aber ſie
ſollen hierfür mit einem Dankeſchön und einem mehr oder
weniger warmen Händedruck abgefunden werden. Wovon ſie in
zwiſchen leben, das mögen ſie, die Künſtler, mit ſich ſelbſt ab
machen. Viele wollen heute verdienen, viel verdienen, nur an den
armen Künſtler denkt niemand. Daß der aber auch ein Glied in
der wirtſchaftlichen Kette bildet und daß ſeine Kauf- und Ver
brauchskraft ebenfalls in die Wagſchale unſeres Wirtſchaftslebens
ällt, das iſt wohl dem Künſtler, aber nicht vielen anderen klar.
m nun in dieſe unerquicklichen Verhältniſſe eine Aenderung zu

bringen, hat ſich ein „Wirtſchaftlicher Verband vor
tragender Künſtler gebildet, dem nach einer Verſammlung
in der „Tulpe“ am Donnerstag nachmittag auch die Halleſchen
vortragenden Künſtler als Ortsgruppe beigetreten ſind.

Dieſer Verband will die unentgeltliche Herag
ziehung von Künſtlern u Wohlkätigkeits-veranſtaltungen unterbinden. BVeſchloſſen wurde in
dieſer Verſammlung, daß bei ſolchen Veranſtaltungen eine Zeit-
entſchädigung von 50 Mark für die Mitwirkung eines oder
zweier Künſtler, bei mehreren Künſtlern aber mindeſtens 20 Mk.
und 6 Prozent vom Reingewinn gezahlt werden müſſe. Da
neben ſind noch etwaige Reiſe- und Beförderungskoſten zu ver-
güten. Der Geſchäftsverkehr in ſolchem Falle vollzieht ſich
zwiſchen dem Auftraggeber und dem Büro des Rechtsanwalts
Gaze in Halle, nicht zwiſchen jenem und dem Künſtler ſelbſt
Jn den Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe des wirtſchaftlichenECIFERRIN en wen HällSMittel Fularme, Pleichsüc

jeRekonuvaleszenz m erschöpfenden Krankhelten, un Kräfte raseh zu hehen,
Von Aerzten mit Varliebe verordnet. Preis MK. 3. die Plasohe. aueh in Tablettenform M. 2.50 beguem auf Reisen, überall erhältlich.

hinein u Blut zu Hereichern.
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pörſen- und Handelsteil
Pundesrateverordnung über den Verkehr mit Zement
Eine Verar dung des Bundeorats bom Hanuar 1017 er

Achtigt ben Reichekangler, Beſtimmungen über Erzeugung und
ſowie über die Preiſe und Lieferungsbedingungen von

n u ireffen, Sie glbi dem Reiſchekangzler ferner die Be
Oertede Aber dir Vefgeung von Jement, die eine Lieſe

lich für wehr als 6 Monaten begründen, ſoweit fürehe a Je e ber ha du
Dieſer de Ware erfüllt ſind.

s der mükteldeutſchen Vraunkehlenladuſrle. Mitte
eigen hres halte der böhmiſche Vraunkohleniaduſtrielle

Man Vetſ, a Auhlo die Geſchäfteführung der
eißhenfelſer W. bewogen,wem Kongern die Vygunkeohlenproduktſon der Wexke, ſowell ſie

für die Kurſehſ ſche Gas und d de (die zur
Wanne ber 9 er Werke r in Frage kommt, auf
d ar zu bereute Jeht bemüht ſich der nrit e
We det M. g. berichtet wird, einen ganz ähnlichen Ab
wr mit den Brauegfohlenwerken VLeonhard Akd. Geſ.

dlpſendorf durcbgzuſeden. Sollte dieſer Vertrag zu
e kommen ſo wärde er guch eine Kündigung desen ſfelwibes Braunkohlenſyndikats von ſeilen

eondard nach ſich da die Peiſchek-rupye eine derartige Forderung aufgeſtellt dal, Durch dieſe
a heaktion bricht der Boaunkohleninduſtrielle Janab Petſchek
einen Plan ein Privathandelsmonopol fürM edlen in Deutſchland zu errichten der
Werwirttlichung näher. Eine ühnliche Tendenz, wie jeht in
Mitteldeutſchland Petſchek auch in anderen Revieren,
ebeſondere in Niederlauſiber Braunkohlenbegzirk.
G erein Chemiſcher Fabriken Akt. Geſ. ZJeig Das Unter
nehmen ded bekrntlich für das an l. Oktober v. Js. beendete

t M gunkohlenwerke

t

I beſhafteſahe eine Dividende von 20 Prozent gegen d Prozent
Vorſchlag bringt. weiſt einen VBrutlogewinn von 3 336 108 Mk

l G. 1450 000) qus, von dem Handlungsunkoſten 38 c
e do Obliggfonsginſen 42 300 (43 650) und Abſchreibungen
o do nd) erforderten. Der hierngeh vwerbleibende Re in
ewinn beträgt lang 118 V. 906 aus dem, wie henet Progent Didende ausgeſchüttet und 614611 Mk.
o 069) auf Wwue Rechnung vorgeirogen werden. Wie aus der
Bilanz erſichtlich ſind vor ihrer Aufſtellung folgende Poſten vor
e Fenonnen worden weltere Rückſtellung an den Reſerve

der jed 300 000 Mr. (14 802) beträgt, an den Velkredere-
bonds mit Woo0o0o Mk. an das Rohſtoffernruerungekonto mit
o e Mk. gn den Beandenunterſtühungefonds 100 000 Mk.
an den Ardelterunterſtübungefonds 100 000 Mk. und an der

Uuber die Erhöhung des
akhenkapitals um eine Million Mk. und Vinahrmne des
Gegenwerdo für die neuen Aktien aus der Sanirungs
üglage oben wir bereits derichtet,

Die Aktten-Malzfabrik Könnern a. d. Saale hat wieder
Prozent Dividende verteilt dei einem nun von

und bei 160 000 Markd ob Mark Vorſ. M 700 Marh)
Kädtellung für Gewinnausoletch (0).

Die AKkten-Malzfabrik Sangerhauſen dert im abgelauſenen
Gechfteſahre mit einem Reingewinn von W 400 Mark abd-
e 500 Mark i. Vorh.) und wieder 5 Pwogent Divi

nde verteilt
Celler Vederwerke dorm. Kreis Wehl u. Sohn Aktiengeſell-

haft Celle Die Verwaltung ſchlägt für i916 eine Div dende
den Prozent (wio im Vorjahre) dor. Die SiFder
Weder fabrik A. G. in Stade verteilt für des am t. De
ber adgelaunfene Geſchäftsfehr tots eine Dividende von
I Vrozent (i. V. S Prozent für die ein halbes Jahr um ſaſſende
Geſchäfoperode). Die Verwaltung deilt mit, daß die Ausſlhten
le befriedigend zu dezriebnen ſeien

Jm Konkurs der Magdeburger Jnnungsdank G. m. v. H.
urden d W Mark vorrechtloſe Forderungen anerkannt. Ver-
oder ſind gegenwärtig W Mark. woraus 8 Prozent Adſchlag
el. Je ſamt ſind W Proz. zu erwarten

Cetzte Telegramme
Die Niederlande und Wilſons Bytſchaft

HKaag, 25. Januur. Da Korreſpondenzbhureau ſchreibt
Dei der Verhandiung über das Vudget des Miniſteriums des
denhern in der Zweiten Kammer ſetzte ſich Savernin
e h nan e füe den Vorſchlag Wilfoens ein, Jwangsmittel
ges eine Man anzuwenden, die das Recht veriehe. Troel-
Mira (Sos.) be den Vorſchlag Wilſons al eine
ebie und als gefährkich, Der Miniſter des Aeußern

e

o don erkiärte, daß es ſeiner Anſicht nach für die Nieder-
hbnde unpolitiſch wäre, ſich zu verpflichten, wirtſchaftilchen eder
mitäriſchen Zwang anf andere Mächte auszulden. Auf An
ſtaue über die Wegführung von Velgiern antwortete
der Riniſter, er habe die deutſche Regierung bereits erſucht, ihre
Etiärung über die Repatrüſerung von Velgiern ausgieviger
wenden, und er hoffe, daß die deutſche Regierung dieſen
Wunſche vahfommen werde. Der Miniſter fante weiter, daß
de Kiederiande die Friedensnote Wilſon nicht unterſtüst
Miten, ſei deine Demonſtration gegen den Schritt Wilſong,
d ein Beweis übertriedener Vorſicht. Verſchiedene Farteien
Nien die Motive, die den Miniſter zu dieſen Verhalten ver
Wiaßtra, zedilligt, auf Einladung der ſchwediſchen

Swteung vorläufigKonfe-
auf der

wi
van einer Vermittekung oder von dem Abſchluß vonDlenvanträgen ſei dadei keine Rede.

decuſung Pring
nach Rumänien

Jean W. Jan. Der Greiger FJeitung“ zuſſge wrrdeDing Wenn Roorg zu Schöno h. Garolath zum Teiter des
d riſchaftlivn Ausſchuſſes in Rumänien mit dem Sitz in
wen dorufen.

Gerreideſchmaggel aus Ungarn a ralen
W. Jan. Telunon.) Ryolog Orei Ufſage le die Vreßburger Grengoligei ſeſt, daß in Jahree talteniſan Kriegserklärung ſome im

e s mehr als 300 Waggons Beatrelde aus
Da alen geſchmuggelt warden ind Die Bande die

werden onnte, detried den Schmuggel mittelsite r
Wer Frachtbriefe über die Schweiz

Johann Georgs von Schönnich-Kurolath

Schuler.
tagen van 13 im Amtzzimmer des Direktors entgegen

J

Bekanntmachung.
Am Anſchluß an die Bekanntmachung vom 8. 8. 1916 betr. Verbot des Verladens und der Ausfuhr von

r ſowie die Bekanntmachung vom 4. 9. 1916 betr. die Pſerdebeſtandsaufnahme am 8. 9. 1916, und unter Auf
bung der Verordnung vom 7. 9. 1916 betr. das Verbringen von Pferden nach anderen Orten beſtimme ich im

Intereſſe der öffentlichen Sicherheit ouf Grund des Artikels 68 der Reichsverfafſung, des 5 9b des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung des Geſetzes über den Belagerungs-
zuſtand:

z 1.
Das Verbringen von Pferden in einen anderen Gemeinde (Guts)bezrk als denſenigen, in dem ſich das

Pferd zur Zeit des Jnkrafſttretens dieſer Verordnung befindet, iſt verboten. Dies gilt insbeſondere für den Orts-
wechſel von Pferde infolge Kauf, Tauſch, Miete, Leihen. Das Verbot gilt nicht für einen Ortswechſel, der durch die
berufliche Erwerbstätigkeit des Eigentümers bedingt und ſeiner Natur nach nur vorübergehend iſt, z. B. Lohn und

Arbeitsfuhren. v 2Von dieſem Verbok werden nicht bekroffen:
Ortewechſel infolge von Ankäufen der Remonke- Jnſpektion des Kriegsminiſteriums, ſowie von Ankäufen

(nicht aber Tauſch oder Leihen) auf Grund eines allgemeinen oder beſonderen Erlaubnisſcheines des ſtellv. General
kommandos V. A.K., der Pferdeankaufskommiſſion Halle a. S., oder der NemonteJnſpektion des Kriegsminiſteriums.
J dieſen Fällen hat jedoch der Verkäufer den Verkauf eines Pferdes inerhalb von 2 Tagen ſchriftlich unter Angabe des

äufers und der Eiſenbahnſtation, nach der das Pferd r gen iſt, durch die Ortsbehörde (vergl. S 4) anzuzeigen.

Wer entgegen dem Verbot des F 1 Pferde nach einem anderen Gemeinde (Guts-)bezirk auf dem Landwege
verbringen will, bedarf für jeden Fall eines beſonderen ſchriftlichen Erlausnisſcheines der Pferdeankaufskommiſſion
Holle a. S., der dort ſchriftlich, von der Ortsbehörde be glaubigt, rechtzeitig zu beantragen iſt. Der Antrag muß
enthalten: Kurze Begründung, Kennzeichen und Alter des Pferdes.

Jn einzelnen dringenden Ausnahmefällen (Un glücksfällen) iſt die Ortsbehörde berechtigt, das Verbringen
zu geſtatten unter gleicheitiger Mitteilung an die Pferde ankaufskommiſſion Halle a. S.

Wer eigene Pferde zur eigenen wirtſchaftlichen Benutzung auf dem Landwege nach anderen Orten verbringen
will, bedarf dazu der ſchriftlichen Genehmigung ſeiner Orts polizeibehörde.

Die Erlaubnisſcheine gelten nur für die darin be zeichnete Perſon für den einzelnen Fall. Für das Ver
bringen von Pferden mittels Eiſenbahntransport gilt die auf Grund der Verordnung vom 3. 8. 1916 ausgeſtellte
Beſcheinigung als Erlaubnisſchein

4.
Die Ortsbehörden haben die quf Grund der Pferde beſtandsaufnahme vom 8. 9. 1916 angelegten ſten dauernd

aitf dem Launfenden zu halten. Sowohl Käufer wie Ver käuſer ſind verpflichtet, den Ortsbehörden jede eingetretene
Veränderung innerhalb von 2 Tagen ſchriftlich anzuzeigen.

Alle ſeit dem 8. N. 1916 der Ortelehörde bisher nicht gemeldeten Veränderungen zu den Beſtandsliſten ſind
vom Käuſer und vom Verkäufer bis zum 1. 2. 1917 nachträglich der Ortsbehörde anzuzeigen.

5S 5.
Kuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft, ſofern die beſtehenden Geſetze kein

höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen. Sind mildere Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haſt oder Geldſtrafe bis zu 1500
Mark erkannt werden.

Der Verſuch iſt ſtrafbar.
Wer nachweislich Pferde, welche der Muſterumg unterliegen, nach dem 8. 9. 1916 ohne Erlaubnis verkauft

oder vertonſcht hat, geht außerdem bei einer etwaigen Pferdeaushebung des Einwandes der Gefährdung des Wirt-
ſchaftsbetriebes verluſtig.

S 6.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Mit Ueberwachung der Verordnung werden die Landratsämter, Kreisdirektionen und Polizei- Verwaltungen

beauftragt. uMagdeburg, den Januar 1917.Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
Eeneral der Infanterie

à la wuite des Lufſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reicheverſaſſung, des F 9 Ziffer d des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belage
rungszuſtand verordne ich im Intereſſe der öfſentlichen Sicherheit:

l. Jeder, der zum Gütertrarsport geeignete Roll-, Leiter-- Möbel und ähnliche Wagen, die ſich z. Zt. nicht
dauernd in Benutzung befinden, in Gewahrſam hat oder aus Anlaß ſeines Handelsbetriebes oder ſonſt
des Erwerbes wegen kauft oder verkauft, ſowie jeder gewerbliche Unternehmer, in deſſen Betrieben ſolche
Wagen hergeſtellt werden. ſind zur Anmeldung ihres Wagenbeſtandes verpflichtet.
Anzumelden iſt der am 24. Januar 1917 vorhandene Beſtand, nach Wagengattungen und Standorten
geordnet.
Die Anmeldung hat bis zum 29. Jannar 1917 bei der Gemeindebehörde, der der Meldepflichtige unter
ſteht (Magiſtrat, Stodtrat, Gemeinde-, Guts vorſteher uſw.) zu erfolgen.
Veräußerungen oder Verluſte von Wagen ſowie Aenderungen des Standortes ſind der Gemeindebehörde
unverzüglich anzuzeigen.
Die Eemeindebebörden legen Verzeichniſſe an, in welche die angemeldeten Wagen nach Gattung und
Standort einzutragen, auch Name und Wohn ort des Eigentümers bezw. Beſitzers zu vermerken ſind.
Die Verzeichniſſe ſind fortlaufend zu führen, insbeſondere durch Eintragung der nach Ziffer 4 anzuzeigen
den Veränderungen auf dem Laufenden zu erhalten, damit das ſtellv. Generalkommando jederzeit in der
Lage iſt, fich die verfügbaren Fahrzeuge nach weiſen zu laſſen und im Bedarfsfalle auf ſie zurückzugreifen.
Den Gemeindebehörden iſt geſtattet, die Führung der Verzeichniſſe zuverläſſigen und geeigneten Svpe-
ditionsfirmen (z. B. bahnamtlichen Rollfuhrimnternehmern) zu übertragen. Recht und Pflicht der Beauf
ſichtigung der Liſtenführung verbleibt cuch in dieſem Folle den Gemeindebehörden.
Die zuſtändigen Behörden oder die von ihnen beauftragten Beamten ſind befngt, zur Ermittelung der
Richtigkeit der gemachten Angaben Dagerplätze und ſonſtige für den Wagenbeſtand des Meldepflichtigen
in Betracht kommende Standorte zu betreten, auch die Bücher des Meldepflichtigen zu prüfen.

S. Meldevflichtige. welche die oben geforderte Auskunft innerhalb der geſetzten Friſt nicht erteilen oder wiſſent
lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben machen, werden, fofern die beſtehenden Geſetze keine höhere
Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder bei Vorliegen mildernder Umſtände mit
Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft

Magdeburg, den 33. Januar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandlerende General:

Frhr. von Lancker,
General der Jnfanterie,

à la snite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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Bekanntmachung
Oſter aufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten

a) Stadtgymnaſium.
Das Schulſahr beginnt Dienstag, den T. April 1917, vor

mittags s Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.
Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden

an den Wochentagen von Uhr im Amtszimmer deg
Direktors entgegengenommen.

VSorſchule.
Das Schufſehr beginnt Mittwoch, den 18. April 19t7, vor

mi 9 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen.
Die r die unterſte Vorſchulklaſſe a eldeten Schüler ver
ſammeln ſich am 18. April, vormittags 9 Uhr, in der Aula

d) Städrifche Oberrralſchule.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 17. April 1917, vor

mittegs 8 Uhr mit der Vrüf der angemeldeten Schüler. An
r werden an den Wochentagen (außer Donnerstag) von
M42 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegengenemmen.

Reformrealgymnaſium.
Das Sehulſahr beginnt Dienstag, den 17. April to17, vor

mittags s Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für die angemrldeten
für alle Klaſſen werden an den Wochen

Städtiſches Lyzeum nebſt Studienanſtalt.
Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 17. April 1917, vor

mittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen
Die Aufnahme der Schülerinnen für Klaſſe X findet Mittwoch,
den 18. April, vormittags 10 Uhr in der Aulg ſtatt. Anmeldun-
gen werden an den Wochentagen von U big 12 Uhr im Amts
zimmer des Direktors entgegengenommen.

Bemerkungen: Die Anmeldungen zu den hen unter
S chen höheren Lehranſtalten müſſen biiti a et erfolgen. n T könnennur dann werden, wenn in n Klaſſennoch Platz vorhanden iſt. euren

Bei der Anmeldung ſind mitzubringen: Der ausgefüllte Anmeldeſchein, Geburts Tauf und Fmp n. Die er
ſind bei dem Hausmann der betreffenden Lehranſtalt zu haben
Vor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangtgeugnis der
her beſuchten Schule vorzulegen.

Bei der Anmeldung ift eine Ge von 83 MarkDie Anmeldegebühr verfällt, der m
Schülerin bei Schulbeginn nicht eintritt; ſie wird aber
gezahlt, wenn der Schüler bzw. die Schülerin die
prüfung nicht beſteht oder nicht angenommen wird.

Halke, im Januar 1017.



Vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes

über den vaterländiſchen Hilfsdienſt.
Hilfsdienſtpflichtige

Gebiet für folgende Veſchaftigungsarten geſucht

Gerichtsdienſt,

Kraftfahrdienſt

Bäcker und
Land und eſcririſaſencher Arbeiten
Anderer Arbeitsdienſt jeder Art,
Pferdepfſleger, Kutſcher. Viehwä

Vit ger endactigen Ueberweiſung an die Dedcgfo ſtellen des deſetten Eebietes wird ein „vorläuſtger Dienſt

vertrag“ r
Die Hikfsdienſtpflichtigen erhalten
Freie Verpflegung oder Geld für Seſbſwerpflegung, freie Unkerkunſt,
freie Eiſenbahnfahrt zum Beſtimmungsort und zurück,
freie Benutzung der Feldpoſt, freie ärztliche und Lazarettbebandkung,

äalich 4 Mark für Dauer des vorläufigen Vertrages. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Sehaltes
endgültigen Dienſtver trages feſtgeſetzt werden und richtet ſich nach Art und Dauerkann erſt bei Abſchluß des

der Arbeit ſowie nach der Leiſtung; eine auskömmliche Bezahlung wird zugeſichert.

n e Pwird noch Wende geregelt.

werden zur Verwendung bei Militärbehörden und Zivilverwoltungen im beſetzten

n e d Bedleinhſſes werden außerdem Zu lagen gewährt für in der Heimak zu verſorzende

Hilfsdienſtpflichtiger, die eine Kriegsbeſchädigung erleiden, und ihrer Hinterbliebenen

Meldungen nimmt entgegen die Kriegkamtkſtelle, Magdeburg, Fürſt Leopoldſtraße.
Es ſind beizubringen:

volizeilicher Ausweis,etwaige Militärpapiere,
Beſchäftigungsausweis oder Arbeifspapiere, erforderlichenfalls eine Beſcheinigung gemäß S 9 Abſ. 1 des Geſetzes

über den vater ländiſchen Hilfsdienſt (Abkehrſchein),
Angaben, wann der Bewerber die Beſchäftigung an treten kann

Magzdeburg, den 22. Januar 1917.
Kriegsamtſtelle in Magdeburg.

Der Vorſtand.
Klamroth,

Rittmeiſter d. R.

en

Aachener

sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Unlig,
belpalgerstr. Z. Hallt a. S. Fernruf 947

mit guten Schulzeugniſſen und bitten um geſi. Bewerbung

Automatische
NMehrladepistolen

Eal. 9, 78 und z un

1917

vezugepren 12
daueſchet Co

eilungen. Jl
eſchäſtsſte

rnrut 7d0

eine
S

ndlichen Ausbildun J S rſi
ern deaw. zum 1. Aer e erſierungewejen ute

einen Lehrling
und Hänehener Peuer-Fersicherungs- eben
Halle a. S.. Ludwig Wuchererſtr. 87.

Von den 1. Februar d. 98. ab werden die
Vorzug 802 Halle (ab 500 Corbetha (an 556 und Vor
zug 809 Corbetha (ab 727) Halle (an 814) wie folgt verlegt

Vorzug 802 Vorzugab ane We ndonfmmen58 an Merſeburg ab 751
ab Merſeburg an 75eung ah 75orbetha 77Galle Saale den 23. Januar 1917.

Königliche Eiſenbahn Direktion

Bekanntmachung
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei der hieſigen

katholiſchen e t findet in dieſem FahreNontag, den 18. Februar 1917, nachmiktags vonW Theilen Volkzſchuie Oleariusſtraße 7 im
mmer tt.Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1017

ſechs Jahre alt wird.
Kinder, die im Jahre 1917 nach dem 80. Juni ſechs Fahrealt werden können erſt im nächſten Jahre in die ule aufge

nommen werden.
Bei der Anmeldung ſind der Jmpf und der Taufſchein vor

Kinder, die in den Vorjahren zurückgeſtellt worden ſind,
arüſſen am 12. Februar 1917 erneut angemeldet werden.

Es wird auf folgendes beſonders aufmerkſam gemacht:
Anträge auf Zurückſtellung ſchulpflichtiger Kinder vom

S riuhe wegen Krankheit ſind bei der Schudeputation einzu

Die Kinder, deren rechtzeitige Anmeldung unterbleibt, werden
der Schule zwangsweiſe zugeführt werden.
Halle, den 24. Januar 1017.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat ger Armenpflegern
lt: 2) auf die Dauer von Jahren: imArmenbezirk anſtelle des Sicinmeh weißen Herrn

immermann den Konpitor Herrn Fritz Schubert,
erſeburger W 44, b) duff die Dauer des Krieges:Herrn Dr. phil. Gaeittens, ien

Halle, den 24. Januar 1917. Die Armenbdirektion.

Ein Ein oder Zweifamilienhans
mit Garten und r Einrichtung zuEventl. wird auch e J e Wohnnng von 8- mmern
mit Garten zum l. Oktober gemietet. Angebote unterU. 147 an Haasenstein Vogler. Halle a. S.

Der Magiſtrat.

Morgen ung den 27. ds. Mts. ſteht ein großer
Transport prima bapriſcher

Zugochlen
bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim,
échweren bahr.

W Zugochſen,D.zu verkaufen. Off. unt. Z. 660 ca. 17 r verkaufte s r Fgeneid er r Ebür.

Delitxzeheratrasse
Telelton III8.

S Schönes Gut S
im h 200 Morgen,

u Eine ins Färſe Fernſpr. Artern l.
uh un rſeſowie h ſchweres, a autes n en

belg. ärdeitsp erd, wo et e k. 6
Spr Nachzucht W ab

Geübte Modellſchreiner
r komplizierte Modellanfertigung für Imgegen hohe Löhne dauernd geſucht. (1294

Rudolf Rautenbach,Aluminilum- und Metallglessersel, Vollngen.

Familien Nachrichten.

Heute wurde uns
Adreſſe ülein gesundes Mädel Pplerdurg

Geheimrat Professor Dr. W. Anschütz
und Frau Hilda geb. von Mikulicz.

C Ki el. Dästernbrook 40, 20. Januar 1917.

geboren. wsHauptmann Weberstedt u
und Frau Edith, geb. Maikath. R sSeburtsto

Magdeburg, z. Zt. Kinſk des im ſie
den 24. Januar i917., Dr. von Abvensleben, Rajeſtät

SD ſtät unzälP ein Menſ
Dochdon eines geaunden Jungen eigen r die dem
ahnter B

Sonne
Europas
teidigung

Go

Euche: Verb. Dek. Inſpektor
joſort, Hofmeiſter AufſeherKuticher, Gärtner, 665

Oberſchweizer.
Binneweiß. Jnhb. FriedrichGareis. gewerbsmä igeStellen-
vermitler, Sternſtraße

uche
V ca. Acker

fahrenen, zuverläfſigen, militär-

eilleen Beamtenalleinigen

mit Gehaltsanſprüchen umgehend

erbeten. (1293nert.,Niter en t bei Leipzig.

Wegen Einberufung des jetzigen
ſuche per bald jüngeren 1295

Verwalter
Wilke. Coellme, Bez. Halle S.

Vermittle weihl. dienßperſonal
wie Köchinnen, Mamſells, Scho

0 fre. Nachnahmeh Elbe).

larinnen, Stuben, Haus u. Küchen
mädchen, Stallmädchen ledgrefit.
Emma PFranke, J.

erbemäßige Stellenrermittlerin,ver Schmeerſtr. 4. (1315
Suche zum l. April

g Stellung auf einem Hute
zur Weſlerbildung imund Wirtſchaften. 2

Gertrud Kreplin. Helbra

Ludwig Waoehereretr. 60
6 Zimmer Wohnung
f. 700 Mk. ſofort od. ſpäter e
vermieten O. DrebiBurgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Geb. ſtrebſ. Landw. Baue
beſitzer m. 90 Morg. Anf.Ww. m. 1 kl. ind ſucht Bek. m

witivin. r 7per Charat r m. Verm.,
we. n. aueichl., zweckée H e i r a t.

rnſigem. urd m. ausſ. Ang.unter T. 65 d. Geſchile ſtelle
d. Big. erb. Gernin g. v. Verw.

Verlangte Perſonen

ür ſofort oder bald für
großes Gut er

in Dauerſtellung. Zeugnisabſchr.

ßramiſemſe,
überzeugen Sie sich un

bedingt von der Statt Karten

n., anonym zweckl. Strengſte
ver u. azugeſichert.

unübertrofſenen Naeh erfolgter Ueberführung findet die Beisetrung Vr
be istungstänlg ke it meines lieben Sohnes, Bruders, Schwagers und Brautigams e e

00 0öbefabrix Hugo Klöpig rF auntmann, Leutnant der Reserve Im Inf.- Regt. Nr. 188 um Sei
Riezenauzwani! Montag den 29. Januar 1917, nachmittags Uhr Wat r

Grose Vorräte noch zu vom Trauerhause aus statt. e i FJmbilligen Preisen A. Klöprzig. PreußenUber 100 HMusterzimmer. ruhen. Anlt
in ernſte
ihren g
Treue

loben.
Im

Am 10. Januar starb den Heldentod für das Vaterland der Kandidat im
des höheren Sehulamts, Leutnant d. Res. bei einer Pliegerabteilang mütig h

VerleumHans Rapmunck jeder an

Inhaber des Visernen Krenzes. h Got
Im Namen der grossen Zabl von Knaben und Jünglingen, denen er I er

in der Schule und im Leben, besonders aber in meinem Hause ein treuer Gegner
Kamerad und ein allezeit liebevolter Berater und Führer gewesen ist, zeige kröne.

ich diese Tranerkunde an. DUnser Dank tolgt ihm in die Ewigkeit. Matth. S, 6. de
Maria von La Chevallerie. tihtele

Wernigerode am Harz. AVorkamLan
König

breuß

Nachruf. wünſeAm 23. d. Mts. verschied in Halle a. S. der Gutsbesitzer n

Herr Ludwig Reinicke, 5 ſeinerRotteladorkf, Vder bis zum Jahre 1912 unserer Fabrik als Vorstandswitglied angehört hat. voller
Wir werden dem teueren Entschlatenen für seine hervor agende, Der

gowissenhafte Mitarbeit während eines Zeitranms von fast 10 Jahren, stets
ein dankbares und treues Andenken bewahren. (131
Der Vorstand der Zuckerfabrik Schwittersdortf.

31a an
angrtier
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